 Depueätion des Magiſtrats 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 10. Juni 


Bekannt ma ſch un g. 


Mit Bezug auf den § 12 des Neglements über 
die Einführung einer Hundeſteuer in hieſiger Stadt, 
werden die Beſitzer von Hunden aufgefordert, ſowohl 
den Zu⸗ als den Abgang von Hunden bis zum 30 d. 
M. bei der Steuer⸗Buchhalterei anzuzeigen. Wir be⸗ 
merken dabei, daß bei unterlaſſener Anzeige die Berich⸗ 
tigung des Steuer- Cataſters nicht erfolgen kann und 
daß mithin in ſolchem Falle entweder nach § 7 des 
Reglements verfahren, oder die fortgeſetzte Einziehung 
der Steuer veranlaßt werden wird. 

Breslau, den 4. Juni 1839. 
zur Erhebung der 
5 Dundefteuer, 


In lan d. 


Berlin, 6. Juni. Se. Maj. der König u 


dem Premier⸗Lieutenant a. D., Guſtav von Viereck, 
die Kammerherren⸗Würde zu verleihen geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben den Regierungs⸗Secretair Schultz 
in Potsdam und den Provinzial⸗Steuer⸗Kaſſen⸗Rendan⸗ 
ten Kaliſch in Köln zu Hofräthen zu ernennen geruht. 
— Des L Majeſtät haben die 
berg, fo wie den Steuer⸗ 2 üller in Neuhal⸗ 
densleben, zu Steuer⸗Räthen zu ernennen geruht, — 
Des Königs Majeſtät haben den Büreau⸗Vorſteher Kaas 
bei der Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung in Poſen zum 
Rechnungs⸗Rath ernannt. 

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Lubwigstuft, und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich nach Stettin 
von hier abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant 
und General⸗Gouverneur von Neu⸗ orpommern, Fürſt 
zu Putbus, nach Putbus. Der General⸗Major und 
Commandeur der ten Garde: Landwehr Brigade, von 
Below, nach Breslau. 


Berlin, 7. Juni. Se. 

ben dem Profeffor an der hieſigen 
fenb ach, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
dorf de un Ober⸗Einfahrer Klemm zu Cams⸗ 
geruht. — Des e vierter Klaſſe zu verleihen 
außerordentlichen aide Majeftät haben 5 2 


Majeſtät der König ha⸗ 
Univerfität, Dr. Dief- 


feffor Dr. J. A. 
Breslau zum ordentlichen Profeffor in der phileſophi 
ſchen Fakultät der dortigen Univerſität und zum Mit⸗ 
direktor des philologiſchen Seminars derſelben Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen und die für ſolchen ausgefertigte Be⸗ 
ſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Der 
bisherige Privat⸗Docent Dr. jur. Otto Goeſchen Hier 
ſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſti— 
ſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden. 
— Der bisherige Juſtitiarius Aloys Joſeph Glatzel 
zu Gleiwitz iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Ge: 
richten des Leobſchützer 
Wohnorts in Leobſchütz, und zugleich zum Notarius in 
dem Departement des Ober ⸗ Landesgerichts zu Ratibor 
beſtellt worden. — Der Juſtiz⸗Kommiſſariug Karl Fer⸗ 
dinand Gerlach in Sorau iſt zugleich zum Motor in 
em Departement des Ober⸗ Landesgericht in Frankfurt 
mann erden. — Der Juſtiz⸗Kommiſſartus Hart: 
mann Treptow a. R. iſt zugleich zum Notar in 


dem Depm Sber⸗ Eger i 
e woche des Ober Landesgerichts in Stettin 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 


der Sr. Majeſtät des Königs re Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Wildelm, 8 Gemahlin, 
und Höchfderen Kinder, Ihre Königliche Hoheiten der 
Prinz Waldemar und die Prinzeffin Marie, find 
nach Mainz abgereiſt. 


— 


Ober⸗Inſpektoren 


| 


Kreiſes, mit Anweiſung ſeines A 


Abgereiſt: Der Biſchof der evangeliſchen Kirche 


Se. K. Hoheit der 
Prinz Albrecht geruhten das Feſt durch ihre Gegen⸗ 


wart zu verherclichen und an der Freude des Militairs] gen eine Probefahrt auf einer, 


wohlwollenden Antheil zu nehmen. Der Geſundheit St. 
Maj. des 
brachte, des hochverehrten zen, und die allgemeine 
Luft wurde erſt am fpäten Abend durch das eingetre⸗ 
tene Regenwetter unterbrochen. 


Der Hamb. C. enthält folgendes Schreiben aus 
Berlin, vom 1. 


hohen Perſonen begleitet, nach Potsdam gefahren, wo 
heute das jährliche Feſt des Lehrbataillons gefeiert wird; 
bei dieſer Gelegenheit iſt große Tafel im neuen Palais. 
Die Truppen bereiten ſich zu einem großen, in acht Ta⸗ 
gen ſtattfindenden Feldmanöver vor, wozu, dem Verneh⸗ 
men nach, der Thronfolger von Rußland erwar⸗ 
tet wird. Seit geſtern haben die Uebungen der zu die⸗ 
ſem Zwecke hier verſammelten Landwehr begonnen und 
heute find ſämmtliche Remonte⸗Commandos der Garde: 
Kavallerier Negimenter nach Oſtpreußen und Litthauen 
abmarſchirt. — Der Finanzminiſter Graf v. Al vens⸗ 
leben iſt in dieſem Augenblicke auf einer Inſpicirungs⸗ 
reiſe der Provinz Schleſien begriffen; namentlich ſind es 
die Hütten und Bergwerke Sberſchleſiens und die Lin⸗ 
nen⸗, Baumwollen⸗ und Wollen⸗Manufacturen, denen 
die nähere Beleuchtung von Seiten des Miniſters gilt. 
Nicht allein, wie eine fremde Zeitung meldete, 
der durch ſeinen Antheil als K. Preußiſcher Commiſſa⸗ 
rius beim Abſchluſſe der verſchiedenen ſich auf den Zoll⸗ 
verein beziehenden Verträge bekannte Geheime Ober⸗Fi⸗ 
nanzrath und Ritter Kühne, ſondern auch der als vor⸗ 
tragender Rath beim Staatsminiſterium angeſtellte Ge⸗ 
heime Regierungsrath v. Raumer, Vetter des Hiſto⸗ 
rikers, iſt auf einer Reiſe durch England begriffen.“ 


Stettin, 6. Juni. Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Friedrich von Preußen iſt heute früh zur Inſpek⸗ 
tion der Truppen hier eingetroffen und im Landhauſe 
abgeſtiegen. f 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 4. Juni. (Privatmitth.) Der 
wirkliche oder angebliche Euphrat⸗Uebergang der türkiſchen 
amee iſt wie ein „Gott aus der Maſchine“ herabge⸗ 
fallen und hat, wenigſtens augenblicklich, den politiſchen 
Quietismus aufgerüttelt, worin wir verſunken waren, 
ſeitdem die Londoner Protokolle die holländiſch⸗belgiſche 
Streitfrage zu einer friedlichen Löſung gebracht hatten. 
Machen es unſere Börſenmännet aber nicht etwa wie 
die Kinder, die durch Pfeifen und Schreien die Grauen 
der Finſterniß zu verſcheuchen ſuchen, ſo flößt ihnen 
dieſer Zwiſchenfall, nach ihrem Reden und Thun zu 
ſchließen, eben keine fonderliche Beſorgniß ein. Aehn⸗ 
liche Stimmung ſcheint auch, nach äußerlichen Merkma⸗ 
len zu ſchließen, an den andern weſtlichen Börſen zu 
herrſchen, wo, nach einem ſehr kurzen Schrecken, die 
Fondskurſe neuerdings wieder im Steigen begriffen find, 
S. K. H. der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
wird morgen am herzoglich⸗naſſauiſchen Hoflager zu Bie⸗ 


— 


Königs folgte die, mit lautem Jubel ausge- ſtaltet werden ſoll. Dieſe Fahrt ſollte 


1 „Ge e Anis n 


berich erwartet. Daß der hohe Reiſende von dort aus 
die Reſidenz Darmſtadt beſuchen wird, ſcheint um zwei⸗ 
felhaft; ſomit aber wird auch Frankfurt ſich Höchſtdeſſen 
Anweſenheit, wenn ſchon vielleicht nur für ein Nacht⸗ 
quartier, zu erfreuen haben. Die Kunde von der plötz⸗ 
lichen Abreiſe des Großfürſten erregte zwar bei ihrem 
Eintreffen einiges Befremden, zumal da noch kurz zu⸗ 
vor die engliſchen Journale gemeldet hatten, es werde 
S. K. H. Ihren Aufenthalt in England um einige 
Wochen verlängern. Indeß hat doch die Gegenwart des 
erlauchten Gaſtes in dieſein Inſelreiche Anlaß zu ſo vie⸗ 
len gegenſeitigen Freundſchafts⸗Demonſtrationen gegeben, 
daß man die Abänderung, die in jüngſter Zeit der frü⸗ 
here Reiſeplan erfahren hat, wohl kaum in politiſchen 
Urſachen ſuchen darf. — Der Taunus⸗Eiſenbahnbau iſt 
nunmehr fo weit fortgeſchritten, daß in den nächſten Ta⸗ 
etwa eine Wegſtunde be⸗ 
tragende Strecke zwiſchen Höchſt und Frankfurt veran⸗ 
ſchon geſtern un⸗ 
ter Zuziehung des engliſchen Maſchinenmeiſters, der die. 
Locomotiven, wovon zwei angekommen ſind, erbaut hat, 
ſtatthaben. Indeß riefen dringende Geſchäfte den Inge⸗ 
nieur Denis, der Tages zuvor von München zurück 
wieder eingetroffen wat, nach Kaſſel, und ſie mußte da⸗ 

e Sachkundige verfichern, daß die 
ganze, zwei Wegſtunden betragende Strecke von hier 
nach Höchſt noch in dieſem Monate würde in Gebrauch 
genommen werden können, wofern nur die Herſtellung 
des Bahnhofes innerhalb dieſer Zeit bewirkt würde. Al⸗ 
lein dies iſt unmöglich, weil man zu ſpät Hand an das 
Werk gelegt hat. — In den hieſigen konfeſſionellen Ver⸗ 
hältniſſen hat ſich zwar neuerdings nichts zugetragen, 
was auf Uebergriffe des einen oder des andern Theils hin⸗ 
deuten könnte. — Man hat mit beſonderer Zufriedenheit be⸗ 
merkt, daß bei der letzten Feſer des Frohnleichnamstages 
zu Aſchaffenburg die proteftantifhen Landwehroffiziere nicht 
zur Prozeſſton kommandirt worden waren, wodurch die 
bekannte Frage, die noch kürzlich zu einer lebhaften Con⸗ 
troverſe Anlaß gegeben, umgangen wurde. Hatten 
wir im verfloſſenen Monat Mai auch manche recht kühle 
Tage, ſo war doch die Witterung für die Pflanzenwelt 
höchſt gedeihlich. In der That verheißt auch der jetzige 
Stand der Crescenz in den Feldern eine ſehr reiche 
Ernte und die Getreidepreiſe ſind im Weichen begrif⸗ 
fen. Einen bedeutenden Abſchlag derſelben verſpricht 
man ſich jedoch erſt nach der Einſcheuerung; auch iſt 
bis heute die Brottaxe noch nicht merklich ermäßigt wor⸗ 
den. — N. S. So eben erfährt man auf ganz ver⸗ 
läßige Weiſe, daß S. K. H. der Großfürſt Thronfolger 
innerhalb zwei Tagen hier erwartet werden darf. Eine 
Wohnung zur Aufnahme des hohen Gaſtes iſt im Gaſt⸗ 
hofe zum ruſſiſchen Hofe beſtellt. Mehre angeſehene 

uſſen find bereits hier angekommen, unter Andern der 
Staatsrath Turgenieff, um S. K. H. aufzuwarten. 
Ihrer Ausſage nach, gedachte der Großfürſt heute im 
Bade Ems zu ſein, von wo aus er Über Bieberich nach 
Frankfurt kommen, von hier aus aber einen Beſuch am 
Großherzoglichen Hofe zu Darmſtadt ablegen wird. — 
Wegen Regulirung des Gräflich Erbach „Erbach ' ſchen 
Schuldenweſens werden die Gläubiger von der Beth⸗ 
mann ſchen Anleihe morgen, und die von der de Neuf⸗ 
villeſchen Anleihe übermorgen eine Generalverſammlung 
halten. - 

Hannover, 5. Juni. Zur Vorfeier des heu⸗ 
tigen erfreulichen Geburtstages Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs brachte geſtern Abend das Offizier⸗ 
Corps der hieſigen Garniſon Sr. Majeſtät vor Höchſt⸗ 
deren Palais eine Serenade. Heute früh ertönte Muſik 
von den Thürmen der Stadtkirchen. Um 10 Uhr wur⸗ 
den im Lyzeum von einem Lehrer und zwei Schülern 
Feſt⸗Reden gehalten. Mittags war unter dem Geläute 
der Glocken und Abfeuerung des groben Geſchützes große 
Parade auf dem Waterlooplatze. Bei den Miniftern 
Freiherrn von Stralenheim und von Scheele finden 
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bei, der in aller Erinnerung geblieben iſt: „In unſern 
Tagen iſt es nicht leicht, auf lange hin zu täuſchen. 
i Es giebt Jemand, der mehr Geiſt 3 _ 1 
i ch. mehr als Bonaparte, mehr als jeglicher der Direktoren, 

. 85 8 als jeglicher Miniſter der Vergfingenkeit, der Gegenwart 
Wien, 3. Juni. (Privatmitth.) Heute iſt bereits | und der Zukunft, das iſt die Welt.“ Er ſprach ſich 
ein Theil des Gefolges JJ. MM. des Kaiſers und der | zu Gunſten der Jury in Preßſachen aus und ſagte: 


Vereinigungen zur Tafel ſtatt, und Abends wird im 
Königlichen Schloſſe Cour und Ball ſein. 


ten Herrſcher erklären. 


Wien, 5. Juni. (Privatmitth.) Heute haben beide 
KK. Majeſtäten und ſämmtliche Erzherzöge ihre Reiſe 
nach Preßburg angetreten. Morgen erfolgt die 
Eröffnung des Reichstages mit einer väterlichen 
würdevollen Rede des Kaiſers. 


Nu land. 


Warſchau, 2. Juni. Der Statthalter des König⸗ 
reichs, Fürſt von Warſchau, iſt von hier nach den 
Böhmiſchen Bädern abgereiſt, von wo er erſt in eini⸗ 
nigen Wochen wieder zurück erwartet wird. In ſeinem 
Gefolge befinden ſich der Oberſe Fürſt Alexander Gali— 
byn und der Staatsrath Hilferding. 


ihn ſtets kräftig, ſtets voll Gei 
nach jener denkwürdigen Sitzun 


er mehr 
Frankreich. in den großen Sr verbracht hatte. zu 
. £ g Pr: erloſch ein großer Verſtand, einer der glänzendſten Reſte 
„Paris, 2. Juni. Der Moniteur publizict nach⸗ des 9 franzöſiſchen Geiſtes, die letzte große Berühmt⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Marfeille vom heſt der Revolution. Da ihm in feiner Jugend der 
I. Juni: „An den Conſeils⸗Präſidenten, Miniſter der] Ehrgeiz als Ausſicht eröffnet und als Hülfsquelle über: 
auswärtigen Angelegenheiten. Man meldet aus Tarſus, laſſen worden, hatte er ſich gewöhnt, das Sittengeſet 
daß die Feindſeligkeiten nicht begonnen hatten, daß die bem politiſchen Bedarf unterzuordnen; Berechnungen 
Türken ſich der Aegptifchen Gränze näherten, und Joka des Werſtandes leiteten ihn. Vorhertſchende Neigungen 
him ſeine Streitkräfte zuſammenzog, um fie kräftig zu fanden ihn biegſam, gebſeteriſche Verhältniſſe ihn nach⸗ 
empfangen. Aus Aleppo ſchreibt man, daß die türki⸗ giebig; er liebte die Stärke, nicht wie der Schwache, 
ſchen Truppen den Euphrat überſchritten hatten, und der ihrer bedarf, ſondern wie der Kluge, den fie auffor⸗ 
Ibrahim, deſſen Armee ſich jeden Tag verſtärkte, ihnen dert, fie zu berſtehen und zu nuhen. Er geſellte ſich 
entgegen zu marſchiren im Begriffe ſtand, daß aber auf zu den verſchiedenen Staatsgewalten, aber er ſchloß ſich 
Anfordern der Botſchafter der Sultan dem Seraskier nicht an ſie an; diente, aber ergab ſich ihnen nicht; er 
Gegenbefehl gegeben.“ 5 verließ fie zugleich mit ihrem re = das bei Ne: 
Nach dem „Courier frangais“ geht die Regierung! gierungen nichts anderes iſt als ihr! ohlverhalten. In⸗ 
mit ei Plan um, die Mus . 1 Pas em er ſich dann fern hielt, war ſein Ka Verdienſt, 
ris auf 6000 Mann zu bringen. Der „Courrier franz ſich ein wenig früher deſſen zu kun . 817 ein we⸗ 
Kais“ meint, es heiße dies, eine Königl. Garde unter ung ſpäter alle Welt ſich zu e Bay war. 
einer anderen Benennung wieder herſtellen. Es ſoll je: | Dann handelte er mit Entſchloſſenheit, m er mit 


doch dieſer Vorſchlag wenig Sympathie bei dem Muni⸗ 
cipaltathe von Paris finden, der da glaube, daß die 
Stadt nicht reich genug ſei, um auf ihre Koſten eine 
Armee zu unterhalten. 


Geſtern kam in der Deputirtenkammer vor: 
1. Ein Geſetzvorſchlag zu weiterer außerordentlicher Be⸗ 
willigung von nahe an fünf Millionen Franken für Ma⸗ 
rineausgaben; die Blokade der ſpaniſchen Küſte im In: 
tereſſe der Königin Iſabelle erheiſcht vermehrten Auf⸗ 
wand; am 1. März waren überhaupt 195 Schiffe aus⸗ 
gerüſtet und im Dienſt; dabei find die Escadren im mes 
xikaniſchen Meerbuſen und vor Buenos⸗Ayres, fo wie 
die im Mittelmeere inbegriffen; fie waren bemannt mit 
26341 Seeleuten; — 2. ein Geſetzvorſchlag über die 


Beſteuerung des Colonſälzuckers. 


Aus Mignet's akademiſcher Rede zum 
Gedächtniß Tal leyrand's. 
1 8 (Schluß.) 

Von jetzt an war Talleyrand ohne Theil an 
heiten der Reſtauration und lebte 14 Ja 
und Einfluß. Er gehörte zur liberalen Opp 
diente ihr in den Geſellſchaften mit all feinem Geiſt, 
in der Pairskammer mit allem Anſehen ſeines Namens 

und ſeiner Erfahrung, er vertheidigte die Preßfteiheit 

und fagte von ihr, daß fie als Ziel aller großen Geiſter 
des vorigen Jahrhunderts, von der Conſtituante gegrün⸗ 
det, von der Charte zugeſagt, den Charakter der Noth⸗ 
wendigkeit habe. Er fügte dieſer Aeußerung den Satz 


den Angelegen⸗ 
hre ohne Macht 
Opposition und 


viel Angenehmes, als ſeine Wo 


Da er ſich ganz beherrſchte und 
chten Augenblicke zu entſcheiden, 
die Gelegenheit an 
bte, daß der na⸗ 
beiführt, als der 
zu ſchaffen ver⸗ 


Geduld geivartet hatte. 
ſicher war, ſich im re 
verlor er gern Zeit, um deſto beſſer 
ſich kommen zu laſſen, wobei er glau 
türliche Lauf der Dinge deren beſſer her 
Verſtand zu erfinden und der Wille A 
mag. In ſolchen Angenblicken beſaß er die Thaͤtigkeit 
und das Uebergewicht überlegener Menschen, worauf er 
dann in die Läſſigkeit gewöhnlicher zurückſiel Port. 
fo zahlreicher Revolutionen und mannigfaltigen 9 es 
that er Niemandem Schaden. Er übte en Wi⸗ 
derſacher keine andere Strenge als die eines Witzwortes. 
Er war fähig, dauernde Freundschaft zu fühler und 
einzuflößen, und wer um ihn oder in ſeiner Nähe ge⸗ 

weſen iſt, fühlte ſich durch ſeine Anmuth angezogen, 

durch ſeine Güte gefeſſelt. Sein Urtheil war ungemein 

ſinnig; er erzählte gern und fein Vortrag hatte ebenſo 
rte Berühmtheit erhalten 
haben. Sein Geſicht, welches alle Erlebniſſe nicht auf 
geregt, fein Blick, den die Gunſt des Geſchickes nicht 
unſtät gemacht hatte, belebten ſich, wenn er von den 
ſchönen Tagen des 18ten Jahrhunderts und von den 
großen Arbeiten der Eonftituirenden Berſammlung ſprach. 
Talleyrand wie die große Generation, der er zugehörte, 
liebte aufrichtig ſein Vaterland und hatte jederzeit für 
die Ideen ſeiner Jugend und die Prinzipien von 1789 
Anhanglichkeit bewahrt. Er unterhielt ſich zwanglos 
von den Regierungen, denen er gedient und die er ver⸗ 
laſſen hatte. Er ſagte, daß er nicht den Regierungen 
gedient habe, ſondern dem Land, unter der politiſchen 


Form, die ihm im Augenblicke die geeignetſte geſchienen. 


Tagen Audienz beim Papſt gehabt. 


„ 
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nach! Beendigung air Ee en, die morgen früh 
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So erklärte er ſeinen häufigen. Wechſel. Dennoch, wie 
groß immer die Dienſte ſein mögen, die man ſeinem 
Lande leiſten kann, indem man fein Benehmen ſtets 
nach den Umſtänden richtet, es iſt beſſer, im Laufe ei⸗ 
ner langen Revolution nur eine einzige Sache zu haben 
und eine einzige Rolle in der Geſchichte großſinnig durch⸗ 
zuführen. 5 a a 
. Spanien. 

Das Journal de Paris enthält ein Schreiben 
von der Spaniſchen Grenze, worin es heißt: „Die 
letzten Erfolge Eſparteros find ihm theuer zu ſtehen ge⸗ 
kommen, denn man hat auf beiden Seiten mit der 
größten Tapferkeit gekämpft. Die Generale Efpartero 
und Diego Leon haben, der Erſtere in den Encartacio⸗ 
nen, der Letztere in Navarra, den in früheren Feldzül⸗ 
gen erworbenen Ruhm der perſoöntichen Tapferkeit zu 
behaupten gewußt. Die Karliſtiſchen Generale haben 
ſich gleichfalls den Gefahren ausgeſetzt, und obgleich ſie 
den Vortheil der Stellung voraus hatten, ſo iſt es nicht 
weniger rühmlich, daß ſie dieſelbe ſo lange gegen eine 
mehr als doppelt fo ſtarke Macht vertheidigt haben. 
Die Feinde Maroto's rühmen aufs höchſte die Tapfer⸗ 
keit Eſpartero's, der ſich allerdings mehrmals ſaſt auf 
eine tollkühne Weiſe bloßſtellte, allein fie find ungerecht 


gegen den Karliſtiſchen General, deſſen Benehmen durch⸗ 


aus kein Tadel trifft.“ — In Bayonne hatte ſich 


am 29. Mai das Gerücht verbeitet, Maroto ſei ver⸗ 
giftet worden. : 


Italie n. l 

Rom, 25. Mai. In dieſem Augenblick wird das 
morgende Feſt, die Cano niſation der fünf Hei⸗ 
ligen, mit allen Glocken der Stadt verkündet. Die 


Kanonen der Engelsburg verkünden es mit ihren Me⸗ 


tallſtimmen, welche von dem Donner eines am Himmel 
ſtehenden Gewitters begleitet werden. iche 0 er 
einen noch erhöhten Guan zu geben, er Papſt 
ſchon um 6 Uhr mit einer großen Prozeſſion beginnen, 
von der Loggia der St. Peterskirche den verſammelten 
Tauſenden ſeinen Segen ertheilen. Abends ſoll die Kup⸗ 
pel⸗Beleuchtung ſtattfinden. Bis gegen Sonnen⸗Unter⸗ 
gang heute zogen noch immer Fremde in die Stadt ein. 
Man rechnet, daß über zwölftauſend Geiſtliche angekom⸗ 


men ſind. An 150 Biſchöfe find verſammelt, die hie⸗ 


ſigen mitgerechnet; alle auswärtigen haben in den letzten 


Konſtantinoßel, 22. Mat. Peſcakmitth. / Dei 
letzter Poſt trafen hier Schlag auf Schlag beun ruh i⸗ 
gende Nachrichten aus Syrien und Aegypten 


bis zum 13. Mai ein, nach welchen es keinem 


Zweifel unterliegt, daß der Seraskier Hafiz Paſcha, auf 


einen allgemeinen Aufſtand in Syrien rechnend, plötz⸗ 
lich den Euphrat überſchritten habe und in 
Syrien eingerückt ſei. Er hat, um ſeinen Truppen 
den Rückweg abzuſchneiden, keine Pontons mitgenommen, 


der will fie entweder zum Siege oder zum Tode führen, 


Nach Eingang dieſer wichtigen Nachricht, welche die 
Pforte verheimlichte, begaben ſich die Botſchafter von 
Oeſterreich, Rußland, Frankreich und England in den 
Pfortenpalaſt zu dem Miniſter des Aeußern, Nouri Ef⸗ 
fendi, und verlangten Aufklärung über dieſe unerwartete 
Wendung der friedlichen Politik des Divans. Nach den 
in Pera verbreiteten Gerüchten fol die Antwort der 
Pforte abermals eine friedliche geweſen fein, allein an 
täuſcht ſich jetzt nach ſolchen Daten ſchwench fich 
über die Zukunft, und es iſt nicht zu verkennen, daß 
die Kriſis ausgebrochen iſt. Unterdeſſen hat die Pforte 
den Befehl nach Adrianopel, Salonich und Gal⸗ 
lipoli geſchickt, alle disponiblen Truppen nach 
Natolien aufbrechen zu laſſen, woraus man 
ſchließt, daß ſie bereits neuere Nachrichten aus 
Syrien erhalten hat, die ſie verheimlicht. — 
Heute heißt es, der ruſſiſche Botſchafter habe 
ein Ultimatum übergeben, nach welchem die 
Türken über den Euphrat zurück und die 
Ägpptifhen Truppen Syrien bis an die Kü⸗ 
ten räumen ſollten. Lord Ponſonby und Baron 
Rouſſin conferiren beſtändig mit dem Miniſter des Aeu⸗ 
ßern, und verſichern noch immer, daß es ihnen gelingen 
werde, den Status quo und Frieden im Orient zu er⸗ 
halten. — Die Moslims aber ſehen gleichgültig der kom⸗ 
menden Kataſtrophe entgegen. Es zeigt ſich weder krie⸗ 
geriſcher Eifer noch ſonſtige Aufregung irgend einer Art. 

— Nach allen von der Pforte ſeit 8 Tagen angeordne⸗ 
ten Maßregeln erwartet man aus Sprien einen ernſt⸗ 
haften Schlag. Wer dieſes Mal der Angegriſſene ist, 
iſt indeſſen keinem Zweifel unterworfen. Der Sultan 
hat auf eine allgemeine Inſurrektien in Syrien gerech⸗ 
net, allein man fürchtet, dag Ibrahim Paſcha dieſen gor⸗ 
diſchen Knoten bereits durch einen Handſtreich gelöſt hat. 
Haſiz Paſcha iſt nicht der Mann, welcher der Strategie 
des Erſteren gewachſen iſt. Wie dem auch fei, die Fer⸗ 
mane zu einer allgemeinen Bewaffnung ſind nach den 
europäiſchen und aſiatiſchen Provinzen ab n, und 
die Flotte macht ſich bereit, nach den Küſten Syriens 
auszulaufen. Unterdeſſen haben die fränkiſchen Miniſter 
Vergleichsvorſchläge mit einem drohenden Ultimatum nach 


Alexandria geſchickt, denen aber die Eteigniſſe zuvorge⸗ chung hat ein Knabe von 10%, Jahren ſich dazu bekannt, 
kommen fein dürften. Es heißt freilich, die türkiſche] nicht nur dieſes Feuer, fondern auch das am 6. Septbr. 


* 


Flotte folle ſich mit der engliſchen in Syrien vereinigen v. J., wo daſelbſt 6 Poſſeſſionen abbrannten, angelegt zu 


und obigem Ultimatum Eingang verſchaffen. Anderer⸗ ha 


ſeits iſt aus Odeſſa die offizielle Nachricht einge⸗ 
gangen, daß die ruſſiſche Regierung fämmtliche 
Handels-Schiffe gemiethet hatte, um Trup⸗ 


pen einzuſchiffen. Es ſcheint alſo, daß Rußland büßen 


im Nothfall abermals die Abſicht hegt, die hieſige Haupt: 
ſtadt zu beſezen. Wird England und Frankreich dieſes 
e Experiment noch einmal zulaſſen? Dieſe Frage 
beſchäftigt alle Gemüther in Pera.) — Nachrichten aus 
Salonich vom 12. Mai ſagen, daß alldort nach dem 


Ausmarſch der Garniſon Unruhen ausgebrochen waren, 


welche jedoch gleich im Keime erſtickt wurden. Dagegen 
ſpukt es plötzlich in Albanien, dem Foyer der Anhänger 
Mehmet 28. Der Rumeli⸗Valeſſier Muſtafa Paſcha 
iſt in Folge dieſer Ereigniſſe in Lariſſa geblieben. — 
Nachrichten aus Alexandria vom 14. Mai ſprechen von 
einer großen Intimität des ruſſiſchen Conſuls, Grafen 
Medem, mit dem Vertrauten des Vice⸗Königs, Boghos 
Bey. Während er den andern Conſuln verſichert, den 
Vice⸗König aufgefordert zu haben, den rückſtändigen Tri⸗ 
but an die Pforte zu zahlen und die Bewaffnungen in 
Syrien einzuſtellen, hält er täglich Conferenzen mit 
Boghos Bey. — Es verbreitet ſich nach einigen Brie⸗ 


fen aus Alexandriadvom 14ten d. das Gerücht, daß 


in Aleppo nach dem Abmarſch der ägyptiſchen Trup⸗ 
pen bereits ein Aufſtand zu Gunſten des Sul⸗ 
tans ausgebrochen ſei. a 


) Vergl. was 
am vorigen 


Ln 5 en 
Tuolaales und Prupinzielles. 
Breslau, 9. Juni.“) Zu dem diesjährigen Frühjahrs⸗ 
Wollmarkt, welcher am 2ten d. begann und am Sten d. 
endigte, ſind nach den an den Thor⸗Expeditionen aufge⸗ 
nommenen Notizen eingegangen: 


onnabende geſagt ift, 


mn. 36497 Etr. 77 Pfd. 
aus dem ai k 
aus hen 3 nd 85 60 „ 


aus dem Königreich Polen ungn 
dem Herzogthum Poſen . . 141280 886 „ 
überhaupt 52068 Etr. 82 Pf. 
Hierzu kommt noch der Beſtand, 
welcher ſich vor Beginn der 
Marktzufuhr auf dem Platze 
befand, mit circa. 3000 „ 
fo daß überhaupt 55,068 Ctr. 82 Pfd. 
eſtellt raren. x 


' 


zum Verkauf 
Circa 180 


dem ar bie 


welche 
IR 73 en auf de 


ihrem Beſtimmungsort ver⸗ 


verkauft waren, waren zum“ 
ſige Stadt zu paſſiren, nach 
ſendet worden. 

Die feinen Wollen wurden ſehr geſucht, und die hoch 
feinen von.. 6 — 10 Rtlt., ja 14 Rtlr., 
die feinere von 3— 4 
die mittelfeine von 2— 3 
ſbgheurer als im vorigen Markt verkauft. ) 
Erhöhung hielt ſich aber nicht für die Dauer, und es 
wurden ſowohl für die gute Mittelwolle als auch nament⸗ 
lich für die geringeren Sorten während des Marktes ſelbſt, 
und beſonders zu Ende deſſelben, zum Theil nur weni 
5 Preiſe als im vorigen Jahre, zum Theil nur die⸗ 

el N 44 
. der Wollen waren folgende: 
Für feine ſchleſiſche Electoral⸗Wolle 120-148 Rthlr. 


Dieſe Preis⸗ 


hochfeine 115—120 — 
„ or „ Gb 
„ mittel feine 8 
hochfeine Zweiſchur .. 75— 82 — 
7 — 68 
n + ea ln 7 
Ppoſenſche und polniſche Wolle, 
Elektoral⸗Einſchur. 83 Da 
2 feine e Br 8 on 1 65— 78 — 
4 mittelfein e 
= ordinäre . ee De > 
= feine Zweiſchunnn . 50 65 — 
mittelf eine 50— 55 — 
2 era re» Sterbiir 5 42— 48 — 
Pr leſiſche hochfeine Sterblings⸗ 
˖ 1929005 ee „„ 70. 90 
JJ 2 6 0 
„mittel sn 60 
* A ER 50— 55 — 
Gerberwolle, feine 58— 64 — 
Pi . ginge: 4, 48— 54 — 
Lammwolle, feine 85—100 —. 
. „ mittetfeine. — 75— 80 — 
„ ſchleſiſcher Ausſchuß 48 70 — 
We polnischer Ausſchuß . 45 48 
* iße Zackelwolle . 19— 23 
a Dtwarze Zackelwolle . . 15— 18 — 
8 under kaufter Wolle — er ns Etr. noch 
0 . ie fremden Käufer anbetrifft, fo be 
ſich zu dem hi 83 anweſend: 2 e 


N) en gross 
Käufer, und a Fabrikſtädten der Monar⸗ 
chie 253 kleinere net. 75 

Am 1ften des Abends nach 9 Uhr entſtand in dem 
Dorf, Huben gef, dem Snobboden der Erbſaß Seide⸗ 
ſchen Beſitzung Feuer es wurde aber im Entſtehen ge: 
löſcht. Bei der deshalb eingeleitete polizeilichen Unterfu⸗ 


) Amtlicher Aritikel. 


n aus den 


terüber in den „Politiſchen Zuftänben‘" 
Red. 


ah! 
Jah 


knecht Wilhelm Simon in der Oder. 
len dreien geſucht wurde, ſo ſind ſie wegen des hohen 
Waſſerſtandes nicht aufgefunden worden. f 


ben. i x 
Am Ztſten v. M. fand ein 2%, Jahr alter Knabe 
Gelegenheit, den Inhalt einer gefüllten kleinen Flaſche zu 


koſten. Es war Vitriolöl und das arme Kind mußte es, 


aller angewandten Hülfe ungeachtet, mit ſeinem Leben 


Ein anderes Kind, welches am 2ten durch Unachtſam⸗ 


keit eines Dienſtmädchens ohnweit der Papiermühle in 
1 Oder fiel, wurde durch den Unteroffizier Mader dom 
Ilten 


Infanterie⸗Regiment mit augenſcheinlicher eigener 
Lebensgefahr gerettet. 

Ein drittes Kind, welches am Sten d. von einem 
Floße am Burgfeld in die Oder ſtürzte, wurde durch 
den Korduanerlehtling Auguſt Strützki mittelſt eines 
Feuerhakens lebend aus dem Waſſer geholt. 

Dagegen ertranken in Folge eigner Unachtſamkeit am 
Iſten der e Joſeph Pachmann, am Zten der 
Schifferknecht Ernſt Rädiſch, und am Eten der Schiffer- 
Obzwar nach al⸗ 


Am 7ten früh wurde in einem Gehöfte ein circa 24 
Jahr alter, gut bekleideter unbekannter Mann, dem jedoch 


das Hemde und die Weſte fehlte, beſinnungslos liegend ge⸗ 


funden, er ſtarb ſofort, angewendeter ärztlicher Hülfe 
ungeachtet, nach Verlauf einer Stunde. 

Am ten ging auf der Oder, ohnweit des Kaffeehau⸗ 
ſes in Grüneiche, ein mit Ziegeln beladener kleiner Kahn 
unter, und der Führer deſſelben, der 17 Jahr alte Schif⸗ 
ferjunge Samuel Scholtmann, ertrank. a 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 25 männliche, 20 weibliche, Überhaupt 
51. Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 
11, an Alterſchwäche 2, an modif. Blattern 1, an Bla⸗ 
ſenkrampf 1, an der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 1, an 
Keuchhuſten 1, an Krämpfen 9, an Lähmung 1, an 
Lungenleiden 7, an Nervenficher 4, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 5, an Schwäche 1, an Waſſerfucht 1, an Zehr⸗ 
fieber 1, an Zerſchmettern des Schenkels 1, durch Vi⸗ 
triolöl vergiftet 1, ertrunken 1, todtgeboren 1. — Den 


Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 

von 5 bis 10 

Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 

ahren 6, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 

ren * a 60 bis 70 Jahren 4, von 80 bis 90 
2 


1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 12, 


1 


ahren 8 
ne 


Im nämlichen 


t 1. — Da a SE 
Zeitraum ſund auf Getdede⸗ 
markt gebracht und er an a Wei⸗⸗ 


zen, 2227 Scheffel Roggen, 156 Scheffel Gerſte und 


560 Scheffel Hafer. 


In derſelben Woche ſind ſtromabwärts auf der Oder 
hier ungekommen: 28 Schiffe mit Eiſen, 30 Schiffe mi 
Zint, 6 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe nut Roggen, 8 
Schiff mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Kalk, 43 Schiffe 


mit Brennholz, 1 Schiff mit Weizenmehl, 1 Schiff 
mit Hafer, 1 Schiff mit Steinſalz, 6 Gänge Brennholz 
und 32 Gänge Bauholz. ; 

9 Breslauer Getreidemarkt. 

Breslau, 8. Juni. Im Laufe dieſer Woche ver⸗ 
mehrte ſich die Flauheit an unſerem Getreidemarkt, in 
Folge der anhaltend ſchlechten Berichte aus England, und 
mußte Weitzen einige Silbergroſchen pro Scheffel billiger 
erlaſſen werden. Für gelbe Waare konnte nicht über 70 
Sgr., für weiße nicht über 72/73 Sgr. erreicht werden, 
und war auch zu dieſen Preiſen die Kaufluſt nicht groß. 
Roggen behauptete ſich auf dem bisherigen Preisſtande, 
Geste ward etwas höher, bis 38 Sgr. bezahlt, und Ha⸗ 
er war à 22/23 Sgr. zu laſſen. Kleeſgamen unbeach⸗ 
et, Raps von neuer Erndte ward ein Poſten auf Liefe⸗ 
rung à 55 Sgr. begeben, es fehlt jedoch zu dieſem Preiſe 
an prompten Nehmern. Frachten wurden A 2%, Rthlr. 
en, und 2 Rthlr. nach Stettin für Weisen ges 

offen, 


Kunſt⸗Ausſtellung 1839. 
Zweite Abtheilung. f 
Einleitung. Die zweite Abtheilung der diesjähri⸗ 
gen Kunſtausſtellung, obwohl fie keine Bilder von der- 
Großaͤrtigkeit des „Jeremias von Bendemann“ 


und der „Huſſitenpredigt von Leſſing“ — ent⸗ 


hält, fo ift ſie doch ſowohl der Zahl der aufgeſtellten 
Kunſtgegenſtände nach, als auch nach der Bedeutſamkeit der 
meiſten derſelben in Bezug auf Kunſtwerth reicher zu 
nennen, als die erſte Abtheilung, welche vor⸗ 
treffliche Sachen dieſe auch enthielt. Auch dieſesmal 
verdankt dieſe Ausſtellung mehrere ihrer Hauptzierden 
der Gnade Sr. Majeſtät des Königs und der 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen; fo: das 
Gemälde von v. Klöber „güon unter den Hir⸗ 
ten““ Eigenthum Sr. Majeſtät; die Architekturen 
des Inneren der Danziger Pfarrkirche von J. 
C. Schulz; die Frauengaſſe in Danzig von 
Gregorovius, der lange Markt ebendaſelbſt von dem 
verſtorbenen Domenico Quaglio; — die beiden 
Prachtlandſchaften von dem Berliner Wilh. 
Schirmer, die Landſchaft von Gräb und das 
launige Bild Don Quixote zu Pferde von Ad. 
Schrödter — ſfämmtlich Eigenthum Sr. Königl. 
Hoheit. — Von dieſen zuletzt genannten Gemälden, 
find die beiden von Scholz und Quaglio bereits 
eingetroffen, die übrigen befinden ſich — nebſt noch ei⸗ 
nigen ſchönen Sachen — auf dem Wege hierher. Aus 
ßer dieſen eben genannten Gemälden, bemerken wir vor⸗ 
läufig — um ſpäter noch einmal darauf zurück zu kom⸗ 


men — folgende wichtigere Gemälde in größerm hiſto⸗ 
riſchen Stil: die beiden Preisbilder von Cretius uud 
Roſenfelder, Jacobs Trauer; von Letzterm: den 
Prinzen Arthür und Cola di Rienzi, das be⸗ 
rühmte Bild von C. Köhler: die Findung Mo⸗ 
ſis, Herrmanu Kretſchmers: Wallenſtein und 
Seni, Profeſſor Kretſchmars Magdelena, Ehr⸗ 
hards myſtiſches Bild aus dem hohen Liede, 
Sohns: Romeo ünd Julie, Zimmermanns 
Jakob mit dem Engel ringend, Remys hei⸗ 
lige Frauen und Göckings Madonna. Stehen 
geblieben find die hiſtoriſchen Sachen: die AH offer von 
unſerm Hermann und die Ungariſchen Land⸗ 
leute vor einem Kloſter von Siegert. 

Im Genre finden ſich ganz ausgezeichnete Sachen, 
viele kleinere, die Jedermann erfreuen müſſen, manche 
größere; zuerſt ſind zu nennen die beiden größern hol⸗ 
ländiſchen: de Leys; holländiſche Bürgerfami⸗ 
lie beim Mahle, und van Ham: Beſuch des Her⸗ 
zogs und der Herzogin von Flandern bei Ru⸗ 
bens; dann Kolbes Böttcher-Werkſtatts Ner⸗ 
leys Römiſche Compagnoli Stiere fangend; 
das treffliche Bild von Bataille: die Beſchte; 
ein kleines keckes Bild von Horace Vernet; die kräf⸗ 
tigen Bilder von. Eybel, namentlich das Winzer: 
mädchen, die Wickebergſchen Bilderz Hoyols 
drei Küſſe und ſ. f. Von Schlachtge mälden 
nennen wir die von Schulz, Eckert und Diez als 
die bedeutendern, 


Landſchaften bedacht und es dürfte nicht leicht in irgend 
einer unſerer Ausſtellungen ſich eine ſo große Anzahl 
von Meiſterwerken in dieſer Gattung zuſammen gefun⸗ 


den haben, als in der diesjährigen und recht eigentlich 


auch in dieſer zweiten Abtheilung. Sie enthält Land⸗ 


chaten von Ahlborn, Böcking, Böhniſch, Ca⸗ 


toir, Friedrich, Funke, Giraux, Happel, 


(Herrmann, Jakobi, Kaiſer, Kramer Kieß⸗ 


ling, Kunkler, von Norrmann, Pech, Roch, 


Rottmann, Scheins, Schelrer, Scheuren, 
dem Berliner und dem Düſſeldorfer W. Schir⸗ 
mer; Schulten, Albert Zimmermann, Gräb 
und vielen Andern, und zwar auch unter den nicht na⸗ 
mentlich aufgeführten eine große Anzahl hoͤchſt werth⸗ 
voller Sachen. RE ee x 

Unter den Marinen nennen wir befonders die ganz 


ausgezeichnetſten: das ſchöne Bild: Süd franzöſiſche 


Seeküſte von Gudin — ein Meiſterbild (nur dieſes 
eine iſt wirklich von dieſem Künſtler), das vortreffliche 
Bild uon Eugen Lepoltevinz die beiden Sergemalde 
von Charles Mozin, Taufe einer Fiſcherbarke 
und die Anſicht von Köln in der Morgendäm⸗ 


merung. — Die wichtigſten Architecturen find ſchon 


genannt worden, wir machen nur darauf aufmerkſam, , 


daß dieſer Gegenſtand noch mehrere künſtleriſche Bear⸗ 
beitungen gefunden, daß aber die, uns von Sr. Königl. 


Hoheit dem Kronprinzen anvertrauten Architecturen von 


ganz vorzüglichem Kunſtwerth ſind. 5 

Endlich erwähnen wir die ſchönen Blume n⸗ und 
Fruchtſtücke, unter denen das des Altmeiſters Pro⸗ 
feſſor Völker vor Allen den Vorzug verdient. 

Aus dieſen kurzen, vorläufigen Anzeigen wird man 
den Reichthum der neuen Sammlung ſchon entnehmen 
können; es ſei nur noch bemerkt, daß in dieſen Ta⸗ 
gen gegen 300 neue Kunſtſachen angelangt und aufge⸗ 
ſtellt worden find, fo. daß dieſesmal, wie groß auch un⸗ 
ſere Raume find, Bedrängniß für die Unterbringung at- 
les Angelangten entſtand, und manches ſchöne Bild die 
völlig richtige Beleuchtung nicht finden konnte, welche es 
wohl verdiente. Indem ſich der Berichterſtatter vorbe⸗ 
hält, die werthvollſten der aufgeftellten Kunſtſachen noch 
näher öffentlich zu beſprechen, empfiehlt er, auf die 


Einleitung zu dieſer Kunſtausſtellung (diefe Zeitung Nr. 


116, vom 22. März, Pag. 673 u. f.) fi beziehend, 
kunſtliebenden Freunden und den Kennern der Kunſt, 


dieſelbe, als eine eben fo erfreuende als belehrende Un⸗ 


ternehmung, zu reger Theilnahme. Die ſchleſiſch⸗ va⸗ 
terländiſche Ggſellſchaft und der Breslauer Künſtler⸗Ver⸗ 
ein haben beide keine Koſten geſcheut (und dieſe ſind 
höchſt bedeutend), um alles das, was irgend von Be⸗ 
deutung in den letzten Jahren im Kunſtfach erſchienen 
und für öffentliche Mittheilung zu erhalten 
war, für unſere Ausſtellung herbeizuſchaffen. Dieſer 
Koſten ungeachtet, hat man, um auch größeren Fami⸗ 
lienkreiſen den Genuß zu erleichtern und ihn zu wiederholen 
möglich zu machen, eine Einrichtung zur Verringerung 
des Eintritts getroffen, wie ſolches in dieſen Zeitungen 
vom 8. Juni auch veröffentlicht worden iſt. Nicht als 
eine bloße Schauſtellung, oder als ein Beſtreben zur 
Verbreitung des Luxus, oder zu einem blos vorüberge⸗ 
henden Genuß ſollen, nach der Intention der Geſell⸗ 
ſchaften, welche die Ausſtellung beſorgten, unſere Kunſt⸗ 
ausſtellungen dienen; wollte man dieſelben rein als ſolche 
betrachten, ſo wäre es der darauf gewendeten Mühe und 
Koſten wahrlich nicht werth, und ich bin überzeugt, daß 
beſchäftigte Männer und Geſellſchaften, deren Aufgabe 
ſich auf die Kultur ihres Vaterlandes beziehet, nicht ei⸗ 
nen Augenblick ihres Lebens und Wirkens daran geben 
würden, ſo ganz äußerliche und oberflächliche Zwecke zu 


Ueberreich iſt die Ausſtellung mit den trefflichſten 
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unterſtützen und zu befördern. Die Kunſtausſtellungen, 
indem ſie das Gemüth erfreuen und erheitern, ſollen die 
Beſtimmung haben, den Sinn für das Große und 
Schöne, für die Kunſt in ihrer edelſten Beziehung zum 
Leben zu erwecken, und den Geiſt einer Sphäre zuzu⸗ 
wenden, welche ihn über das gewöhnliche und materielle 
Daſein erhebt; — dadurch werden ſie ein großes Bil⸗ 
dungsmittel, und wenn ſie dieſen höchſten Zweck errei⸗ 
chen könnten, würden ſie nicht verfehlen, auch ihren Ein⸗ 
fluß auf das gewöhnliche bürgerliche Leben, auf das Wiſ⸗ 
ſen, Können und Wollen im Getriebe der Geſchäfte und 
der Gewerbe zu verbreiten, und dieſen eine Veredlung, 
einzuhauchen, die ihnen nicht allein durch die Wiſſen⸗ 
ſchaft und techniſche Fertigkeit gewonnen wird, ſondern 
die eigentlich das Werk der Kunſt in ihrer 
edelſten Beziehung iſt. Welchen Einfluß die Kunſt 
in unſerem Kreiſe auf einen Theil des Gewerbes ſchon 
erlangt, zeigt ſich in einigen Beiſpielen — in Schleſien 
und in Breslau — in der Anfertigung aller mu: 
ſikaliſchen Inſtrumente, ſowohl der Blech-, als Rohr: 
und Saiten⸗Inſtrumente. Die Kunſtausſtellung 
hat Flügel⸗Inſtrumente von fünf verſchiedenen 
Meiſtern aufgeftellt, die alle mit einander zu wetteifern 
beſtimmt waren, und welche alle in ihrem Kreiſe als 
vorzüglich genannt werden dürften; — es iſt auffallend: 
daß ſich in allen Beſtrebungen dieſer Richtung, eine ganz be⸗ 
ſondere Neigung, zu gründlicher Verbeſſerung der Inſtru⸗ 
mente zeigt, ſowohl was das Weſen, als was die Form 
anbelangt; ja einer dieſer Künſtler, Beſſalié, ift fo weit 
gegangen, das Material der Suiten einer vollſtändigen 
Umänderung zu unterwerfen, und man muß den Ver⸗ 
ſuch, durch den auch eine vollkommnere und gleichmä⸗ 
ßigere Menſur als möglich gedacht wird, als gut ge: 
lungen betrachten. Eben ſo wird man an dem, was 
Schleſien an Formen der Gefäße uns darbringt, den 
Einfluß der Kunſt anerkennen müſſen, und zwar ſowol 
in den Metallen — wovon die ſilbernen Kelche, 
welche in den letzten und in dieſem Jahre ausgeſtellt 
waren, Zeugniß geben, — aber recht beſonders in Glas⸗ 
waaren. Hier war Böhmen in Bezug auf Material 
und Form mächtig vorangeſchritten, aber jetzt iſt Schle⸗ 
ſien gefolgt, und tritt in dieſer unſerer Ausſtellung in 
die Schranken, mit der gewiſſen Ausſicht, wenn auch 
nicht des alleinigen Sieges, doch der Gewinnung 
gleichen Preiſes. Gleiche Fortſchritte bemerken wir 
in den Verzierungen der Porzellane, und auch hier ſtel⸗ 
len ſich die Arbeiten, z. B. die aus der Pupke'ſchen 
Malerei, wieder als vorzüglich heraus. Einen Fort⸗ 
ſchritt, wenn auch nicht ſo ausreichend, bemerken wir 
in den Holzwaaren. Wirft man hierauf einen Blick 
und vergleicht das Vorher und das Jetzt, ſo darf man 
mit Freudigkeit den Einfluß bemerken, den die Kunſt auf 
die Veredlung aller me nſchlichen Beſtrebungen 
gewonnen. Und ſo iſt auch zu erwarten, daß ſich überall 
der rege Sinn zur Veredlung und Verbeſſerung zeigen werde, 
und daß die Theilnahme an den Kunſtausſtellungen, 
weit entfernt, etwas bloß äußerliches zu ſein, ſich recht 
beſonders in der Förderung eines geläuterten und guten 
Geſchmackes zeigen, aber auch darin bethätigen follen, 
daß ſich in Schleſien wahre Kunſtliebe und Unterſtüt⸗ 
zung der höhern Kunſtrichtung erwecke, und den Künſt⸗ 
lern ſelbſt den Muth gebe, mächtig fortzuſchreiten, und 
in dem eigenen Vaterlande einen Sitz für die Kunſt 
aufzuſchlagen. i 
Dieſes zu unterſtützen, zu erwecken, zu erhöhen, alſo 
die höheren geiſtigen und ſittlichen Zwecke der Kunſt 
zu erreichen, das iſt das letzte Ziel der Geſellſchaften, 
die ſich den Kunſtausſtellungen unterzogen haben. Das 
Schöne vereinige ſich dem Nützlichen, und die Erfreu⸗ 
ung und Erheiterung des Gemüthes führe den Geiſt 
dem Edelſten und Höchſten zu, um fo das menſchliche 
Daſein in allen feinen Beziehungen zum Leben zu ver⸗ 
ſchönen, zu veredeln und über das gewöhnliche Treiben 
zu erheben. m 


Theater. 4 255 
Mad. Deſſoir hat am vorigen Freitage ihre Gri⸗ 
eldis, wie vorauszuſehen war, vor einem höchſt zahl: 
reich verſammelten, kunſtempfänglichen Publikum gefpielt, 
welches von der Wärme ihres Spieles zu ſtetem Beifalle 
hingeriſſen wurde. Die geehrte Gäftin erſchließt in ihrer 
Darſtellung dieſes Halmſchen Dichterbildes eine ganze 
Gefühlswelt und ihre Griſeldis ift ein Erdenweib in des 
Wortes edelſter Bedeutung, ein Weſen, das nur in Liebe 
und durch Liebe lebt. Sie nimmt die Rolle elegiſch weich, 
und indem fie die Griſeldis als ein nur Liebe athmen⸗ 
des Weib hinſtellt, erſcheint die abgöttiſche Verehrung für 
den Mann ihrer Liebe nicht nur erklärlich, ſondern bei 
dieſer Auffaſſung mit dem Charakter unzertrennbar. Je⸗ 
nes glühende Ausmalen der edelſten menſchlichen Leiden⸗ 
ſchaft, wie wir es in dieſer Darſtellung von der trefflſchen 
Giftin fühen, gehört zu der Weſenheit der deutſchen Tra⸗ 
ödie in der Zeit ihrer Blüthe. Das feine Auseinander- 
etzen dez darzuſtellenden Charakters und Wägen und 
Sondern an den Worten des Dichters, welches gegenwär⸗ 
tig von vielen Kunſtrichtern und Schauſpielern zu den 
erſten Bühnenaufgaben gerechnet wird, hat für das feinere 
Luſtſpiel und die modernen Konverſationsſtücke geſegnete 
Früchte getragen, und Mad. Deffoir hat durch unzih⸗ 
lige Luſtſpiel⸗Rollen gezeigt, wie ſehr fie auch auf dieſem 
Fade der Selbſtbeherrſchung zu Haufe 5 aber in der 
Tragöde gede der Künſtler, was der Genius ihn (ehrt 
und dämme die Begeiſterung für feinen Stoff und die Tiefe 
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der Empfindung nimmer ein. So ift Mad. Deffoir 
als Griſeldis aufgetreten, klagend ſtrömte das Wort von 
ihren Lippen, und ein leidenſchaftlicher Moment ſchlu 
den andern. Die Worte des letzten Aktes: „Du haſt 


mich nie geliebt“ ſprach fie mit einem Seelenſchmerze und 
einer Zerknirſchung, daß dem Beſchauer begreiflich wurde, 
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es ſei ein Abſchied für's Leben zwiſchen Percival und 


Griſelden, und ſie gehe hin, ihr zerbrochenes Herz lang⸗ 
ſam ausſchlagen zu laſſen. Solche Momente hat die 
Plaſtik der Alten in ihren Steinbildern auf die Nachwelt 
gebracht. Neben der Gäſtin traten Mad. Geißler (Gi⸗ 
nevra) und Hr. Schramm (Cedric) lebenvoll in den 
Vordergrund. Erſtere repräſentirte die Königin nicht nür 
ſehr bezeichnend, ſondern zeigte auch, daß ihre intenſiven 
Mittel für das Aufſtellen und Feſthalten eines Charak⸗ 
ters austeichen. Letzterer gab den Cedric ſehr markirt 
und gab dem ſtarren Nordlandsgreiſe eine Färbung, die 
in einzelnen Momenten an Shakespeares Lear erin⸗ 
nerte. Der Percival des Hrn. Wollrabe war ſehr 
gut angelegt, und hätte der Darſteller bei der verſtändigen 
Durchführung dieſer Rolle noch ungleich mehr effectuiren 
müffen, wenn ihm ſüc dieſe anſtrengende Partie ein kräf 
tigeres Organ zu Gebote ſtände. f a 

Mad. Fiſcher⸗Achten vom Hof⸗Theater zu Braun: 
ſchweig hat vorgeſtern die Alice in Meyerbeers 
„Robert der Teufel“ mit entſchiedenem Beifall geſun⸗ 
gen. Die Giftin iſt im Beſitz einer herrlichen, umfang» 
reichen Stimme, die namentlich in der obern Lage von 
ungemeinem Wohlklange und ſeltener Kraft iſt. Die Leich⸗ 
tigkeit, mit welcher dieſelbe die Töne anſchlägt, oder richtiger, 
hinhaucht, iſt unbeſchreiblich und dennoch iſt ihr Geſang 
markvoll. Vom erſten leſſen Anſchwellen an iſt ihre 
Tondildung glockenrein und bekundet die trefflichſte künſt⸗ 
leriſche Ausbildung ſeltener Mittel. Der Eindruck, den 
ihr Vortrag der Romanze im erſten Akte hervorbrachte, 
wirkte elektriſch auf die Zuhörerſchaft und entlud ſich in 
einem wahrhaft allgemeinen Beifallsſturme. Wenn 
man bedenkt, daß die Alice vom Componiſten und Dich. 
ter fo geſtellt ift, daß fie faſt nur durch dramatiſche Mo⸗ 
mente effectuiren kann, daß die Iſabella ungleich bril⸗ 
lanter gehalten iſt, und daß die erſte Darſtellerin derſelben 
auf der hieſigen Bühne, die einſt allbeliebte Die, Wüſt, 
klanglos in dieſer Partie vorüberging, fo find die Erfolge 
der Mad. Fiſcher⸗Ach ten, welche als Alice bie volle 
Theilnahme des Publikums für ſich in Anſpruch nahm, 
um ſo beachtenswerther. Mad. Fiſcher⸗Achten muß 
für alle Verfechter des Bravour⸗Geſanges, welche an 
der neueren Richtung der ſogenannten dramatiſchen Sän⸗ 
gerinnen Aergerniß nehmen, eine höchſt willkommene Er⸗ 
ſcheinung ſein, und Referent, der ſich oft genug entſchie⸗ 
den gegen die Anſicht dieſer ſtrengen Muſiker ausgeſpro⸗ 
chen hat, kann nicht leugnen, daß ein ſo vollendetes Be⸗ 


errſchen der techniſchen Mittel eine ſo 
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gen hat, wohl für das Mindervörhandenſein des leiden⸗ 
ſchaftlichen dramatiſchen Ausdrucks entſchädigen kann. Am 
glänzendſten neben der Gäſtin ſtand in der in Rede ſtehen⸗ 
den Aufführung Hr. Höfer. Derſelbe war, keinen Gaſt 
ausgenommen, der beſte Darſteller des Bertram auf 
der hieſigen Bühne. Der herrliche Barpton dieſes gedie⸗ 
genen Muſikers klang wie ein vollender Deister über dem 
bewegten Meyer beerſchen Tonmeere. Auch feine Auf⸗ 
faſſung des ſpukhaften Bert rams war eigenthümlich, 
er hielt den Höllenſohn ungleich weicher und menſchlicher 
Rührungen fähiger, wie es gewöhnlich geſchieht. Herr 
Lehmann (Robert) wußte die unleugbare Kraft ſeiner 
obern Lage mit Glück geltend zu machen. In gleichem 
Stade, wie Dlle. Freyſe⸗Seſſi im Anfange überſchätzt 
wurde, wird ſie jetzt von dem Publikum zu ſtreng beur⸗ 
theilt, wie aus einiger Oppoſition gegen den ihr geſpendeten 
Beifau als Iſabella hervorging. Die friſchen Mittel 
dieſer talentvollen Anfängerin verdienen alle Aufmunterung, 
doch muß freilich zugeſtanden werden, daß dieſelbe noch 
zu ſehr an Unſicherheiten laborirt. int ram. 

Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Die Kataſtrophe der Meyerbeer'ſchen Oper 
Robert der Teufel, deren Melodieen ein franzöſiſcher 
Reiſender jüngſt ſchweißtriefende Neger zur Ermunterun 
bei ihrer Arbeit ſummen und trällern hörte, kettet ſich be⸗ 
kanntlich an ein frevelhaftes Abenteuer in dem Kloſter 
der heiligen Roſalie. Vielleicht iſt es manchem der Thea⸗ 
terfreunde, welche nächſt den Meyerbeerſchen Klängen der 
beſonders vortheilhafte Ruf, welcher Mad. Fiſcher⸗Ach⸗ 
ten vorangeht, bei der letzten Repriſe dieſer auch hier 
beliebten Oper ins Theater lockte, angenehm aus dem 
Munde eines eben ſo wahrhaften als beusöten, mes 
ſtatters die neueſte Kunde Über die berühmte 5 egräbniß⸗ 
ſtätte dieſer Heiligen zu vernehmen. — Unter . 
bungen Palermo s, erzählt er, verlockt der du erbare 
Monte⸗Pellegrino, der uns mit feinem kahlen Felſenhaupt 
und ſeiner narbenvollen Phyſiognomie überall verfolgt, den 
Fremdling am erſten zu einem Beſuche. Goethes Be⸗ 
ſchreibung (in der italienifchen Reiſe) mir in Gedanken 
vergegenwärtigend, unternahm ich die Erſteigung der auf 
Bogen mit vierzehnmaliger Wendung ſicher und bequem 
hinaufführenden Straße. Sie leitet bis zu dem, vier ita⸗ 
lieniſche Miglien von der Stadt entfernten Kloſter durch 
die fürchterlichſte Steinwüſte; kein Baum, kein Strauch 
ſproßt zwiſchen den rieſigen, ſcharf zugeſpitzten Felsblöcken, 
mit denen der Berg wie mit Stacheln bedeckt iſt, und 
nur die Safranblume ringt ſich ſchüchtern mit ihrer 
blauen Glocke aus den Spalten ans Licht. Auf einer 
der Bergſpitzen zur Linken, auf der ein Kreuz ſteht, öff⸗ 
net ſich ein anmuthige Anſicht auf des von röchlichen 
Bergen eingeſchloſſene Thal, welches nach dem Meere 
zu ausläuft. Das königliche im chineſiſchen Geſchmack 
erbaute Luſtſchloß la Favorita liegt in deſſen Mitte, 
weiter nach der Stadt zu die Villa das Fürſten Butera 
und das aus den Orangenhainen ragende maleriſche alte 
Saracenenſchloß Ziſſa und auf den fernen Bergen die 
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Trümmer des Caſtells von Monreale. — Einige hundert 
Schritte von jenem Kreuz und zur Hälfte in den Felſen 
gebaut, zeigt ſich das berühmte Koſter der heiligen 
Roſalie. Aus der von zwei gewundenen, abscheulichen 
Säulen getragenen Vorhalle tritt man in den mit kleinen 
Kieſeln gepflaſterten Vorhof, deſſen Wände theils vom 
Kloſter, theils von dem mit Venushaar und anderen 
Schlingpflanzen behängten Felſen gebildet werden, und 
aus dieſem in die Grotte, in welche ſich die Heilige flüch⸗ 
tete und wo ſie den Märtyrertod erlitt. Das Gewölbe 
der ſpäterhin erweiterten Höhle iſt Tropfſtein. Das fort⸗ 
während von ihm herniederſickernde Waſſer fließt durch 
grün angeſtrichene Röhren ab. Die Mehrzahl derſelben, 


welche zu Goethes Zeit den Cactus glücklich nachbildeten, 


haben ſedoch ihre Farbe verloren und find auch wohl 
durch ſehr materielles weißes Blech ergänzt worden. Die 
Chorſtühle reihen ſich zur Rechten und Linken, die Meſſe 
wird aber der Feuchtigkeit und Kälte wegen den Winter 
über in dem anſtoßenden Kloſter geleſen. Aus einer jetzt 
an der Wölbung befindlichen Oeffnung, deren hinterer 
Eingang vor der l Grotte von unten zu⸗ 
gänglich war, und in dem Raum, wo die Heilige ſich 
aufgehalten haben ſoll, ſchaut ihr holzgeſchnitztes, über⸗ 
maltes, ziemlich kleines Bild hernieder, und unterhalb des 


Altars, deſſen Baldachin von vier Säulen von Pavonezato 


getragen wird, an demſelben Orte, wo ſie der Sage nach 
den Märtyrertod erlitt, ruht hinter Gittern das ſchöne 
Marmorbild, welches Göthe fo reizend beſchreibt. Er 
ſagt nicht zu viel von ihm. Die Heilige iſt von einem 
wünderbaren Liebreiz. Sie ſtützt das Haupt auf den 
rechten Arm, während der linke einen goldnen Stab um⸗ 
faßt. Auf ihrer Stirn ruht ein Kranz von goldnen, mit 
Edelſteinen durchwirkten Roſen, zu ihren Füßen ein Tod⸗ 
tenkopf und das Gebetbuch, hinter ihr ſteht ein Engel 
mit goldnem Lilienſtengel. Die Lippen ſind halb geöff⸗ 
net, ſie gleicht einer Schlummernden; die ungewiſſe Be⸗ 
leuchtung der Lampe, ſogar das Gewand von Goldblech, 
welches ſie umgiebt und nur Kopf und Arme freiläßt, 
vermehrt die Täuſchung. Gregori Tedeschi heißt der 
Künſtler, welcher das, treffliche Bildwerk ſchuf. Wenn 
etwas im Stande iſt, die Illuſion zu stören, ſo iſt es 
der Putz und Flitterſtaat, welcher die ſchlafende Heilige 
zu erſticken droht. Jeder Finger iſt mit einer vierfachen 
Garnitur von Ringen beſteckt; Ohrringe, Korallen und 
Perlenſchnüre ſchaukeln an einer um den rechten Arm 
der Heiligen geſchlungenen Spange. Sogar von der Or⸗ 
densmanie unſers Jahrhunderts iſt die Schöne nicht frei⸗ 
geblieben, denn auf ihrem Buſen wiegen ſich die Kreuze 
des Ferdinands⸗ und Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens, der 
letztere vielleicht ihrer königlich ſtiftsmäßigen Geburt hal⸗ 


ber. Ein beſonderes Schränkchen verſchließt die übrigen 


nicht anzubringenden Bijouterien; die meiſten derſelden 
erntete_ fie während der verheerenden Cholera. Etwa tau⸗ 
hineinſpringenden Felſen ruht die er Fe 
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Bildſäule der Heiligen. Ihr von grauem Gewande ver⸗ 


hüllter Körper iſt von Sandſtein, das mit einem Kranze 


von Roſen geſchmückte Haupt, die ſegnenden und das 
Kreuz haltenden Hände von weißem Marmor; die Arbeit 
iſt roh und ohne alles Verdienſt; die halbzerfallene Ka⸗ 


pelle gleicht kaum einem Heiligthum und dennoch ſind 
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g wieder aufzuhauen, 


nur wenige Wallfahrtsörter beſüͤchter und auch! wenige 
nur dürften für den Andersglaubenden lohnender ſein. 
Die Aus ſſicht von dieſem Punkte aus auf das Meer mit 
ſeinen ſanft hingleitenden Segeln, auf die ſchroff herab⸗ 
ſtürzenden Felſen zu beiden Seiten, auf die ſonderbaren 
Bergkuppen von Bagarig in der Ferne iſt unvergleichlich, 
ſelbſt der Blick auf die im Rücken liegende Klippenwüͤſte dürfte 
in Italien vergebens ſeines Gleichen ſuchen. RX 
Mannichfaltiges. 

— Am 27. Mai hat ſich im Kohlen bergwer ke 
der Herren Braine und Comp. in Kingswood bei Weißtol 
ein trauriger Vorfall zugetragen. Es arbeiteten nämlich 
Menſchen, in einer Grube und waren damit 
beſchäftigt, eine ſeit 50 Jahren verlaſſene Steinkohlen Ader 
als das darin ſeitdem geſammelte Waſ⸗ 
ſer hervordrang und die Grabe anfüllte. Von den 36 
Arbeitern gelang es 25, die Mündung der Grube zu er⸗ 
reichen, von wo ſie vermittelſt der Maſchine zu Tage ge⸗ 
fördert wurden, die übrigen 11 aber, die meiſtens in ei- 
nem unteren Theile derſelben gearbeitet hatten, kamen auf 
eine höchſt traurige Weiſe um. i 

— Dieſer Tage erſchien der. Poftitlon von Lonfu⸗ 
meau vor dem Zuchtpolizeigericht — und zwar 
war es nicht der beliebte Obetpoſtillon, fondern der wahr⸗ 
hafte Poſtillon des wahrhaften Lonjumeau. Er heißt 
Chartier, iſt wohlbeleibt, von Geſundheit ſtrotzend, und 
ſcheint eben ſo flatterhaft wie ſein Camerad von der ko⸗ 
miſchen Oper. Chartier ift angeklagt, feine Geliebte, eine 
Köchin, geſchlagen und ihr ein. Haleiuch genommen zu. ha⸗ 
ben. Ergötzlich war die Ausſage der Lettern; fie erzählt: 
Chartier ſei ein ganz anderer Menſch geworden, ſeitdem er 
erfahren, daß man ihn auf die Bühne gebracht 8 
fei gewaltig hochmüthig geworden, habe alle drei Tage ein 
weißes Hemd angezogen, ſich friſiren laſſen, ſpatiere, die 
Mütze aufs rechte Ohr gedrückt, durch ganz Lonjumeau, 
rauche Cigarren, ſchaue allen Frauenzimmern unter die 
Naſe, fingend: Voyez, Mam zelle: comme il est beau, 
le Postillon de Lonjumeaul Die gerechten Vorwürfe 
feiner Geliebten habe er mit boshaftem Lächeln erwidert 
und, fein Haar mit den Fingern durchwühlend, nur mit 
der Romanze! Ah qu'il est beau! ah, qu'il est beau! 
ꝛc. geantwortet. Der Poſtillon wußte ſich hinſichtlich des 
Shawl⸗Raubs genügend zu rechtfertigen, aber der Schläge 
wegen mußte er ſechs Tage ins Gefangniß wandern. 
Redaktion: C. v. Baerſt u. H. Barid. Druck v. Braß, Barıb u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


ſalia, ein von viereckigen Pfeilern getragenes luftiges * 
G mit einem Altar; auf dem Dache 9 


Theater «Rahridt. . 
Montag, ben daſgebsbenen Abonnement : „Die 
Familien Monteccht and Capuleti.“ Oper 
in 4 Akten von Bellini. Julia, Mad. 
Fiſcher⸗Achten, vom Herzogl. Hof⸗Theater 
zu Braunſchweig, als zweite Gaſtrolle. 5 
Dienſtag: „Die Lebenem den.“ Luſtſpiel in 
5 Akten von Raupach. Lautersbach, Mad. 
Deſſoir, als Gaſt. 8 
Verlobungs⸗ Anzeig e. 
Unjere Verlobung beehren wir uns, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ganz ergebenſt 


anzuzeigen. 
Oppeln, den 4. Juni 1839. x 
Louiſe Geisheim. 
Reg.⸗Aſſeſſor Gebauer. 
Todes» Anzeige. 5 
Nach langen Leiden entſchlief heute zu ei⸗ 
nem beſſern Leben unſere innigſt geliebte P e⸗ 
getochter, Ida, geb. Lehmann, im Kloſter 
zu den Eliſabethinern in Breslau, welches 
den entfernten Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an⸗ 
zeigt: 
ira bei Breslau, den 7. Juni 1839. 
Pachaly und Frau 
nebſt 
Geſchwiſtern der Verſtorbenen. 
Tode ns⸗ Anzeige. (Verſpätet.) 
Den 23. Mai Abends 6 Uhr ſtarb an den 
Folgen einer ſchweren Entbindung meine gute 
Frau, 9 . 
f erwandte ? 
TEE v. Bomsdorff. 


Straupit bei Hirſchberg. 


Die Flußbaͤder, 


a" Kabinette für Damen und 7 7 — 
i n heut an geöffnet; der Preis ift der 
bekannte, ibn Ink Innenent f 2 Sgr., ein 


einzelnes Bad 5 Sgr. 


Die Wannenbader 
ſind wie die Flußbäder von früh 5 Uhr bis 
Abends 10 Uhr 10 ee ” | 

Breslau, den 10, Juni 1839. 1 41 

E Beim Antiquar Friedländer, 
goldne Radegaſſe Nr. 18: Handwörterbuch 
der griechiſchen Sprache von Paſſow. 2 Bde. 
4, 26 Nthl. Schellers lateiniſches Handwör⸗ 
von Dietrich. S. 8 ge be 
praktiſchen 

n Schleſien nach neueſter Eintheilung mit 
23 in Es geſtochenen Karten, neu 2 Ruhl. 
Schillers Gedichte, 2 B. 8. m. K. 22, Sgr. 

Oels den 6. Mai 1830. Von hieſiger Land: 


ſchafts⸗Kaſſe werden die Pfandbriefs⸗Zinſen 
> N Ber 24., 25. und 26. Juni c. 
ausgezahlt. 
Oels⸗Militſch' ſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
18 v. Debſchitz. 
ktions⸗ Anzeige. 
Es ale A 25. und 26. Juni d. J. Nach⸗ 


bis 5 Uhr Sr „siefigen 
x Amte verfallenen änder su 

Ri 1200 39107, deſtehend aus 18 Stück 
werthvollen Brillanten⸗ und Rauten⸗Ringen, 
nebſt mehrerem Silbergeſchirr, circa 2754 Loth 
an Gewicht; an dem darauf folgenden Nach⸗ 
mittage aber mehrere andere, von vorigen 
Auktionen noch übrig gebliebene, verfallene 
Pfänder, beſtehend aus etwas Gold u. Silber, 
verſchiedenen Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ u. Bett⸗ 
Wäſche, nebſt einigen Tuch⸗ und Cattun⸗Re⸗ 
ſten, im Leih-Amts⸗Lokale gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant 114 verſteigert 
werden, wozu wir Kauflu ge hiermit einladen. 

Breslau, den 22. Mai 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Sber⸗Bürgermeiſter, Bürgermeister und 

N Stadträthe. 


mittags von 2 


Nucti on. 

Am 10ten d. M. Nachmittags 2 Uhr ſollen 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver: 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, Öf 
fentlich verfteigert werden. 

Breslau, den 4. Juni 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Anzeige. PEN 

Die Wittwe eines allgemein geachteten 
Lehrers hierſelbſt wünſcht ein junges Mädchen 
in Penſion zu nehmen, und iſt im Stande, 

er wätterlicher Sorgfalt fie auch im Schnei⸗ 
dai unterrichten und ihr einen Flügel 
zum uch anzubieten. Näheres in der 


Buchhandlung bei Graß, Barth u. Comp. 
Beſten keimfähigen Fichten⸗ 
ſaamen Fr 


offerirt billigſt: 
omtoir von 0 
* am Neumarkt Kaner 82 1 
Tauenzlenſtraße Nr. 4 B. find bald, oder 
auch von Johanni ab, par terre 2 Stuben 
ohne Küche zu vermiethen. ; 


3 1 nbaues 
Heilmittellehre für Freunde der 
Roßarzneikunde, 2B. neu, 17, Rthl. Atlas 


= ae. 


> 


100 Schock der ſchönſten 


Spahnplatten 


(keine Ausſchuß⸗- oder Ramſchwaare) habe in 
Commiſſion erhalten und verkaufe immer 

à Schock 10 Sgr. billiger 
als ſie von irgend Jemand angeboten werden 
dürften, Dieſes zum Beweiſe, daß 5 


nicht allein „,fo billig”, ſondern weit billi⸗ 
ger als Andere verkaufen kann und verkauft. 


Friederike Gräfe aus Leipzig, 
am Kränzelmarkt hieſelbſt. 


Ein militairfreier junger Mann, der die 
beſten Zeugniſſe feines Wohlverhaltens auf⸗ 
zuweiſen im Stande iſt, wünſcht unter ſoli⸗ 
den Anſprüchen irgend ein anderweitiges Un⸗ 
terkommen als Buchhalter, Rechnungsführer, 
Sekretair ꝛc. Hierauf Reflektirende erfahren 


das Nähere Herrnſtraße in der Buchhandlung 


von Graß, Barth und Comp. 
Geſu ch. a 

Ein praktiſch geübter Lehrer, mit vidimirten 
Zeugniſſen verſehen, der mehrere Jahre im 
In: und Auslande als Cantor, Lehrer und 
Schächter fungirt hat, und der im Deutſchen 
und Hebräifchen einen gründlich pädagogiſchen 
Unterricht ertheilen kann, ſucht zu Michaeli 
eine Gemeindeſtelle im Schleſiſchen Gebirge 
oder Niederſchleſien. Das Nähere iſt durch 


frankirte Briefe bei Herrn J. Goldſchiener 


in Feſtenberg zu erfragen. 


Wir kaufen goldene und ſilberne Medaillen, 
Gußbrucheiſen, gebrauchte Wein⸗, Bier⸗ un 
Rum⸗Flaſchen. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


20 bis 30,000 Stuck 
Mauer Zi 
(Klinker) ſind zu re iegeln abzu⸗ 
nehmen bei E. e 
Blücherplatz Nr. 7, 2 Treppen. 


Bei dem Dominium Polniſch⸗Tſchammen⸗ 
dorf, Strehlner Kreiſes, ſteht ein öjähriger 


und nd 8 anz Bee 2s ige 8 ö 


kauf. 


Greinerſche Maiſchthermometer, 3 
Fuß lang, 3, 3%, 4 Thlr.; Maiſchthermome⸗ 
ter im Futteral 15, 20, 25 Sgr.; Thermo⸗ 
meter in Gewächs⸗ und Dörrhäuſer 15 Sgr.; 
Alkoholometer nach Richter und Tralles, geſtem⸗ 
pelt, mit Thermometer in einer Spindel, Cy⸗ 
Iinder auf Meſſingfuß, dies Alles in ſauberen 
Maroquin⸗Etuis, nur 2%, Thlr.; Alkoholome⸗ 
ter in den Verſchluß der Piſtorius'ſchen Brenn⸗ 
Apparate 15, 20 Sgr.; Lutterwaagen 15, 
Bier⸗ und Branntweinprober A 5 Sg.; Beau: 
me'ſche Salz. und Säuren⸗, Zucker⸗ und Sy: 


rupwaagen a 23, 30 Sgr.; Dorn's Saccha⸗⸗ 


rometer, welche die in jedem Quart Waſſer 
gelöſt enthaltenen Lothe Zucker anzeigen, 20, 
35 Sgr.; Bierwürzwaagen 20, 25 Sgr.; Ba: 
rometer 2, 2½ Thlr.; Nachtthermometer 20 
Sgr., empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Der Schwimm ⸗ Unterricht 
beginnt Montag den 10ten Juni. Turner 
ahlen pro Semeſter 2½ Rthlr. Nichts 
Turner 5 Rthlr., wenn fie Vormittags 
lernen 4 Rthlr. Schon ausgebildete 
Schwimmer abonniren auf den ganzen 
Sommer mit 2 Rthlr. Der Vadeplatz iſt 
erſt in etwa 8 Tagen zu benutzen. 
Kallenbach, Hinterbleiche Nr. 2. 


— m 1 


Herrenhuͤte 
a 11 en: 
Hübner u. e 1 Tr. 


Tüchtige Schwimmer 
können als Gehülfen gebraucht werden in 
der Schwimm⸗Anſtalt bei 

Kallenbach, Hinterbleiche Nr. 2. 


— I 


ä —— — 

Fei des 
4 i ouleurte ispinen: 
in den e empfiehlt auf: 

U U . 5 2 2 

5 8 Tuch⸗ RN Kleiderhandlung 2 

REN rn 5 
Ring⸗ und Albre aßen Ecke 59, 

Losen 8 888880 5 


Ein geprüfter Aktuarius, 
welcher eine gute Hand ſchreibt und empfeh⸗ 
lende Zeugniſſe befigt, ſucht eine anderweitige 
Anſtellung. 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


* * 


29000 SEHR 
Großer Ausverkau 
von zurückgeſetzten Schnittwaaren, 
zu auffallend billigen Preiſen, 
beſtehend in hellen und dunklen Kat⸗ 
tunen, %, und % breite ſeidene 
Zeuge, Tücher und noch viele Ge: 


5 
& 


228880090 
OO 


genftände worden, um damit ſchnell 
zu räumen, zu auffallend billigen 
Preiſen verkauft, Riemerzeile Nr. 16. 
Sagan 
Kogngannandnds 
Eine Dame würde in einem anſtaͤn⸗ 
digen Haufe die Stelle als Geſellſchaf: & 
terin oder Vorſteherin der Wirthſchaft 1% 
übernehmen. Eben fo gern würde die⸗ N 
E ſelbe auch bei einem einzelnen Herrn — 
8 die Erzieherin mutterloſer Kinder, ſo 
wie mütterliche Freundin erwachſener %% 
2 Töchter fein. Man beliebe ſich über N 
das Nähere in verſiegelten, mit V. W. & 
bezeichneten Briefen an das Agentur: 8 
Comptoir von S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 78, zu wenden. 
Ggcgdans. 
Vollſaftige 
ſchoͤne 
Meſſiner Citronen 
erhielt in Kiſten und offerirt bei Abnahme 
zum Wiederverkauf und im Einzelnen 
ſehr billig: N 
E. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Mit Bezug auf meine früheren Anzeigen 


d mache hiermit nochmals bekannt, Niemandem, 


es mag ſein wer es wolle, etwas auf meinen 


Namen zu borgen, indem ich für dieſen Fall 


keine Zahlung leiſte. 


Franz Päzolt, 
Ohlauer Straße Nr. 2. 
Wegen Umzug nach außerhalb iſt 2 zu 
Johanni g. ein freundliches Logis von 2 Stu: 


ben, Küche ꝛc. (63 Rthl.) zu vermiethen; auch 
ſind einige gebr. Meubles zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Katharinenſtr. Nr. 19 (Ecke der breiten 
Straße) im Hofe bei Fabian oder bei der 
Wirthin des Hauſes. 

Bei ent Sete ps. 1% Meile 
von Neiſſe, ſoll das Rind⸗ und Federvieh vom 
1. Juli d. J. ab verpachtet werden. Cau⸗ 
tionsfähige Pächter erfahren das Nähere hier⸗ 
über im hieſigen Rent⸗Amte. 

Bechau, den 5. Juni 1839. . 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 


Wurſteſſen und Garten- Konzert, ladet auf 


heute, Montag den 10. Juni, nach Brigitten⸗ 
thal ergebenſt ein: 855 
a Gebauer, Koffetier. 
Gußbruch⸗Eiſen und Bruch⸗Glas 
verkaufen ſehr billig: f 


zu beziehen 
Ohlauerſtr. Nr. 14 die zweite Etage, beſte⸗ 
hend aus 4 Zimmern, 2 Alkoven und vielem 
FKK Dar Nerza an zerfenaen, 


Kalt: Anzeige. 


Die Grüneicher Kalkbrennerei iſt wieder 
mit ganz vorzüglichem, friſch gebrannten Kalk 
verſehen, und kann jeden gefälligen Auftrag 
prompt ausführen. f 
Comtoir, Ohlauer Straße Nr. 30, jederzeit 
angenommen. F. A. Hertel. 


A ů— — — 
Weißen Vaſtard für 6 Sgr., 
ſo wie alle feineren Nummern davon, desglei⸗ 
chen von weißem Batiſt und Linon empfiehlt 


billigſt: 
Emanuel Hein, 
Ring Nr. 27. 


nn 
Auf dem Wege von der grünen Röhre bis 
in das Gewölbe des Fleiſcher⸗Meiſters Herrn 
Hein auf der Schweidnitzer Straße iſt ein 
Geldbeutel von Perlen in weißem Grunde, 
mit blauem Muſter auf der einen, und dem⸗ 
fetben gelben auf der andern Seite verſehen, 
mit einem broncenen glatten Schloſſe, gefut- 
tert mit weißem Leder, und inliegend 6 Rthl. 
28 Sgr. 7 Pf. in /, auch ein blechenes 
Zeichen, abhanden gekommen. Der Finder 
wird erſucht, denſelben gegen die Belohnung 
von 2 Kthlr. Herrenſtraße der. 20, im Com: 
toir, abzugeben. 8 ö 


Eine gute Retour⸗Reiſegelegenheit na 
Berlin, Reuſcheſtr. Nr. 65, 5 goldnen Pre 
„ „Local⸗Vermiethung. 
Ein für jedes kaufmännſſche Geſchäft ſich 
eignendes Parterre⸗gokal nebſt Keller, Boden, 
mit und ohne Wohnung, auf einer ſehr gele⸗ 
genen Straße, iſt zu Johannis zu beziehen. 

Das Nähere Ring Nr. 52, im Gewölbe, 


f 


_ Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Zu vermiethen und Michaeli 


Beſtellungen werden im 


ne ET NETTE AT TEE 0 = u 
Zu vermiethen und auf Michaeli zu er 


Ne 132 der Breslauer Zeitung 


Außer den bereits durch die Zeitungen be⸗ 
kannt gewordenen höheren Gewinnen trafen 
noch folgende Gewinne in meine Einnahme: 
100 Rthlr. auf Nr. 80607. 96229, 101441. 
44. 109704. 111397. 
60 Rthlr. auf Nr. 3614. 18. 22. 26. 29, 
42765. 66. 72. 47531. 36. 38. 40. 
41. 42. 59253. 57. 58. 61. 63. 66; 
67. 68. 75. 77. 79. 62407. 8. 9. 
12. 17. 19. 22. 24. 32. 37. 38. 
42, 49. 76448. 57. 80601. 2. 3. 
5. 12. 23. 28. 29. 36. 38. 40. 41. 
45. 49. 96222. 24. 20. 28. 30. 37. 
101432. 33. 34. 30. 47. 53. 61. 
62. 109715. 17. 26. 32. 34. 37. 
38. 49. 50, 111301. 11. 15. 19. 
27. 33. 45. 50. 62. 73. 75. 79. 
81. 88. 89. 90. 91. 94. 98. 
Mit Looſen zur erſten Klaſſe 80ſter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich zur geneigten 
Abnahme ergebenſt: 
Neumarkt, den 8. Juni 1839. 
Wierſig, 
Königl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer. 


Neuſilberne Terrinenlöffel 
à 1, 1¼: Gemüſelöffel 3, % Thlr.; das 
Paar neuf. Meſſer und Gabeln 16¼ Sgr. ; 
Suppenlöffel 6 ½, Theelöffel 3, 3½, 4, Kin: 
derlöffel 5 ½ Sgr.; Tafelleuchter a 11% Thl.; 
Sporen à Paar 8, 10, zum Anſchnallen 22%, 
27½ Sgr.; Steigbügel 2, 2% 3 Thlr.; 
Candaren 25%, 3, 3½ Thlr. von Henniger 
und Komp. in Berlin, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Große leere Oelfäſſer 


von 10 bis 20 Ctr. Inhalt, und gan mit 
Eifen gebunden, find zu haben bei J. Cohn 
Comp., Taſchenſtraße Nr. 31. 


.. EEE 
Bunte Seidentücher und Florſchleier werden 
billig gewaſchen bei Schmidt, Schuhbr. 11. 


Blitzableiterſpitzen à 1 Thlr., dauerhaft in 
Feuer vergoldet; engliſche fare für Ki 
mit 3 Scheiden 1¼½ Thlr., für Schafe 22% 
Sgr. empfehlen: = 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 T 


Ein einzelner ſtiller Herr wünſcht eine 


Stube ohne Meubles, von Johanni d. J. 


an zu miethen. Das Nähere iſt Ohlauerſtr. 
Nr. 11 beim Hausknecht zu . gr 


Ein Student der Philologie 


von ſolidem und moraliſchem Charakter kann 
gegen freie Wohnung und ein monatliches 
Honorar ein Unterkommen finden, wenn er 
dagegen auf einige Stunden des Tages den 
Unterricht einiger Knaben in einer hieſigen 
Familie übernehmen will. Näheres zu erfra⸗ 
gen bei Herrn Liebich, Taſchenſtraße Nr. 


1, par terre, 


Hummerei Nr. 3, 


D zu verkauſen: 5 
ein Rittergut mit 2 Vorwerken von circa 
1800 Morgen, worunter an 800 
Morgen gut beſtandener Forſt, 
bedeutender Wieſewachs, guter Bo- 
den, Inventarium und Bauzuſtand gut, in 
einer Entfernung von circa 8 Meilen, zum 
Preiſe von mehreren 30,000 Nthlr. und 
einer Anzahlung von 8 bis 10,000 Rthl.; 

N Bleu 5 

aſſelbe Gut, wie auch andere Güter, in 
gleichem Preiſe und auch höher, in 
der Nähe Breslau's und entfernt, 
gegen Häufer mittler Größe in Breslau 
oder Neiſſe, oder gegen eine kleine länd⸗ 
liche Beſitzung in der Nähe einer Stadt; 
3) zu verpachten: . 
ein Rittergut von 936 Morgen Acker, Wie⸗ 
fen ꝛc., auf 6 oder Y Jahre, in einer Ent- 
fernung von 9 Meilen von Breslau, ge⸗ 
gen eine baare Caution von 1500 Rthlr. 
Auswärtige belieben frankirte Anfragen un⸗ 
ter H. B. G. zu erlaſſen. 
8 Wohnung. 
In der neuen . 

auf dem großen Ringe Nr. 25 iſt für einen 
anſtändigen Herrn ein gut meublirtes lichtes 
Hinterzimmer zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres im Hofe 3 Stiegen, in den 
Vormittagsſtunden. N 
— — — — 

Termino Johanni ist der ele in- 
gerichtete zweite Stock, so 15 Mi- 
chaeli der erste Stock, Schuhbrücke 
Nr. 74, zu vermiethen, 5 


hen, tu⸗ 


iedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 20, 2 
ben, 12 n 


Küche, Keller und Bodenkammer. 


790 


—— — 


Immobilar : Versicherung der Sun Fire Office London. 


— RE RE 
Errichtet 1710, 


> 


Zur Hebung irgend eines Zweifels machen wir hiermit insbeſondere bekannt, daß die Sun nicht nur zur Verſicherung von Mobilar⸗Gegenſtänden konzeſſionitt 


iſt, ſondern gleichzeitig von dem Hohen Miniſterium des Innern und der Polizei die Erlaubniß erhalten 
Gebäude können nur auf Grund einer, von einem approbirten Maurer⸗ 


Verſicherung beantragt werden. Fand bereits eine theilweiſe Verſicherung oder Einſchreibung in das Kataſter 


hat, auch Immobilien 
und einem ee immermeife au 


gegen Feuersgefahr verſichern zu dürfen. 


ſgenommenen Taxe des Materialwerths zur 
„ ſo wird dieſer Theil vom Belaufe der Abſchätzung 


tt, 
gekürzt, und nur das Uebrige kann nachverſichert werden; indeß behalten wir uns jederzeit vor, dem Antigene eine Quote zur Selbſtverſicherung zu üserfaffen, — 


Taxen ſind auf unſerem Comptoir in Empfang zu nehmen, ſo wie bei 
errn Kämmerer J. F. Anders in Sirfchberg, 
Kaufmann Leopold Kern in Ratibor, 


Antragbogen und Blanquets zu 


I 
7 

— n „ Kaufmann Auguſt Steymann in Brieg, 
welche in jenen Gegenden die Geſchäfte der Ofliee beſorgen, und gleich uns mit Vergnügen bereit ſind, den Antragenden bei 
Baulichkeiten, ö 
Breslau, am 9. Die 1839 


Kom.⸗Verw.⸗ Aſſiſtenten Otto Krauſſe in Neumakkt, 


e dei Y ben jenden b Anfertigung des Antrags behülflich zu fein. | 
ſowohl in Städten als auf dem Lande, verſichern wir zu angemeſſenen und niedrigſtmöglichen Prämien. 


ie Haupt⸗Agenten für die Provinz Schleſien. 


F. E. Schreiber Söhne, Albrechtsſtraße 


An die rei. Herre Hauseigenthümer 


und Unter⸗Vermiether ergehet hierdurch die ergebene Bitte: die zum bevorſtehenden Quar⸗ 
tale frei werdenden Wohnungen gefälligſt recht zeitig anmelden 1 wollen, um den diesfäl⸗ 
ligen vielen Nachfragen genügen zu können. Gebühren ſind im Voraus nicht ili zu zahlen. 


| gentur Comptoir von S. Militſch, 
Dar Ohlauerſtraße Nr. n den egeln): 

e e 
Heute, LN | . 
erhalte ich direet durch 


Nr. 15. 
- 79099902905 SSR 

5 Auktion 3 
von Modewaaren. 


Montag den 10. Juni und folgende 
Tage, Vor- und Nachmittag, wird die 
Auktion Schweidnizer Straße Nr. 5 
im goldenen Löwen fortgeſetzt, worun⸗ 
ter auch ſchmale und breite ſeidene Waa⸗ 
ren, wollene umſchlagetücher und Blon⸗ 
denkragen verſteigert werden. 

Da das Lokal geräumt werden muß, 
85 Be die Auktion nur noch kurze 

eit. f W 2 f 

2 

Porzelan ⸗Ausſchieben 
und Konzert, 

Montag den 10. Juni, wozu ergebenſt ein⸗ 


et: Morgenthal, Coffetier, 

= Gartenſtr. Nr. 23, Se Thor. 
Angekommene Fremde. 

Den 7. Juni. Deutſche Haus: Hr. 
Hauptm. Peſchell a. Koſten. Hr. Dr. med. 
Nolda a, Rathenow, Hr. Se Kratz 
a. Berlin. Fr. Gutsb. v. Dresky aus Erei⸗ 
ſau. Hr. Beamter Prengowskie, 15 Part. 
Dzierzbicki und Hr. Einwohner Laſſocki aus 
Warſchau. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Buchhändler Terck a. Leobſchütz., Hr. Gute: 
2 Müller a. Brieg. — 1 de Si⸗ 
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welche in vorzüglicher Güte und Qualität 
) Kitt zum Ausfüllen hohler 
1 ech b ane Nerven, die Höhle des Sa ſo 
„ eder Luft noch Feuchtigkeit eindringen können, mithin der wei 6 
J des kranken 3. s Gi ht die daher e eee 2 

zen dauernd 0 TC e 58 
2) Zahnpolitur. Ohne die Subſtanz des Zahnes anzugreifen, reinigt ſte den⸗ 
ſelben von allen auf feiner Oberfläche ſich erzeugenden Stoffen, namentlich von dem 
ſo verderblichen Weinſtein, deſſen Erzeugung fie überhaupt vorbeugt. Bei ihrem Ge⸗ 
brauche ſchwinden auch alle gelben und ſchwarzen Flecke auf den Zähnen, ſo daß ſie 
ihren ei aku en Glanz und ihre natürliche Weiße wieder erlangen. 
8 3) 3a utinkkur. Dieſe Tinktur iſt bei leicht blutendem, loſem, ſchwammigem 
Zahnfleiſche, zur Belebung deſſelben und zur Befeſtigung der Zähne, bei üblem Ge⸗ 
ruche aus dem Munde und bei ſcorbutiſcher Anlage, fo wie bei Zahnſchmerzen, die 
von 1 5 Zähnen herrühren, von vorzliglichem Nutzen, und a 

4) Pariſer Exeo h file vorzüglich die Eigenſchaft, daß es die heftigſten 

tt, 5 x ! . 
S. Wolffſohn, N 


igl, Hofzahnarzt, Schweidnitzer Straße in der Stadt Berlin. 


Nene an hier zu haben ſind. 
ähne. Derſelbe beſteht nur aus milden 
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Vatter — hir v. Au: 

lock aus Schlaupp. Hr. Fabrikant Gohl u. 
Kr. Kfm. Löwe a. Berlin. Hr. Buchhändl. 
Glücksberg a. Warſchau. — Rautenkranz: 
r. Landesälteſter Gläſer g. Ullersdorf. Hr. 
utsb. v. Kleniewski a. Polen. Hr. Sena⸗ 
tor Klant a. Neiſſe. Hr. Kabinets⸗Secret. 
Lindenzweig a. Schlawentzitz. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Amtsrath Stegmann aus Gaulau. 
— Blaue Hir ſch: Hr. Oekonom Reincke 
a. Königsberg in Pr. HH. Gutsb. v. Ran⸗ 
dow a. Kreikau u. Baron v. Rothkirch aus 
Schalkau. — Gold. Gans; Fr. Fürſtin v. 
Gortſchakoff a. Rußland. Hr. General von 
Below II. aus Berlin. — Gold. Krone: 
Hr. Gutsbeſitzer König a. Romnitz. — Drei 
Berge: Fr. Holzhändlerin Krüger a. Pots⸗ 
dam. Hr. Kaufm. Hunziker a. Paris. Hr. 


Zahnſchmerzen augenblicklich 
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Tuch, | Baron von Gregori aus Peucke. — Gold. 
und ha⸗ Schwert: HH, Kaufl. Spengler a. Offen 
Dies der e bach, Neuville a. Wielun, Reinbold u. Stein⸗ 


dal a. Berlin. Hr. Maler Romanowski und 


ert, 5 


Hr. Kfm. Kamelski a. Warſchau. Hr. Kfm.] Gr. Merz. Pos. 
Leupold aus Mexiko. — Weiße Storch: Schles. Pfüdbr. v. 1000 n. 


2 . 
Den 8. Juni. Hotel de Saxer ‚Hu 
Gutsb. v. Karsnicki a. Lubczyn. Hr, Ober: 
förſter Stolz a. Prausnitz. Hr. Kfm. Hoff⸗ 
mann a. Herrnſtadt. — Hotel de Site: 


| Nie: Hr. Kſm. Hildebrand a. Stettin. Hr, 


Part. Bürger aus Warſchuu. — Deutſche 
Haus: Hr. Lehrer Tappe aus Berlin. Hr. 
Kfm. Willmann a. Sagan. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Inſpektor Haniſch a. Frauen⸗ 
hain. — Gold. Schwert: HH. Kfl. Meyer 
aus Berlin, Lonsky a, Frankenſtein, Meyer⸗ 
ſtein a, Frankfurt g/ M., Neubert a. Berlin, 
Lahuſen aus Leipzig u. Braune a, 


icz. Blaue 
Rawicz. B 315 


i ter Poln. 
terwig, — Haut: nz: Hr. Schau: 
Pieter Brückner a. Veächkersbach. er 
Mathiasſtr. 12. Hr. 
Oberlandesger.⸗Aſſeſſ. Beer a. Brieg. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Breslau, vom 8. Juni 1839. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 140% — 
Hamburg in Banco. — 1150 ¼ 

r — 149% 
| Paris für FREE 6,20 5 
Leipzig in W. Zahl. a Vista] 102 ½ — 
. /6 
Be A ige BR = 
De 2 ar — . 
Augsburg — 101 ¼ 
Wr > 1012, ! 101° 4 
„ ENTER 100 * 
R 8 99 

Geld- Course. 
| Holtänd, Rand-Duesten . 1 
Kaiserl, Ducaten — 96 
Friedrichsd or — 113 
Leanne 112 — 
Poln. Courant 8 . — 
Wiener Einl.- Scheine 41 % —.— 
Zins 

‚ Effecten Course. fuss 


Staats. Schuld- Scheine 4 
Ssehdl. Pr. Scheine a 50 R.| — 


bite Gere aide die (ah, 
äbriefe 
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“ 
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Nikolaiſtraße Nr. 80, nahe am Ringe. HH. Kfl. Block a. Oels, Goldberger u. Suß⸗] dito ao 500 103% 
gr f 3 —.— 8 5 Bi Karlsſtraße 10. Hr. ine . 52 100 
Eröffnun des aſſin⸗Flußbades Bürgermeifier Petri a, Gichlictingspeime- 1Disconto , , 41%, = 
an er Matthiaskunſt. : Univerfitäts : Sternwarte, 
an ift das Baſſin⸗Flußbad, deſſen Bau . Juni 1889: |Yarometer ALTEN 


Vom heutigen Tage an 
jetzt ganz 2175 15 eröffnet. Ueber die zweckmäßige Ein⸗ 


83. L. 


richtung ſowohl des Baſſius als der 48 Auskleide⸗Kabinette 24 
4 215 1 1 Er 1117 u ı 8 or i 1. HN 12, 9 9, 9 
wird, obne Einzelnes hervorheben zu dürfen, das geehrte 1965 T . . 0 
Hen ung aa ‚entfcheiden. Für Reinlichkeit und rafche 3, 102 J 18, alt 5 8 
Bedienung ſol fo geſorgt ſein, daß wenn ich auch perfün: 3 
lich mich der Be des Gef arts nicht unterziehen kann, | ö (Temperatur) 
doch den ufpclchen des geehrten Publikums gewiß Ge: 8 5 1839. Barometer ernemetir 
22 a 28 N N „ 9. Ju 0 5 RN = 
nüge . den 18 an 18586 3. E. | Inneres, äußeres, N 
2 ’ * WR * S 7 r 5 N + 2 * 
N | N. Lin derer. Morgen 9 hr. 9, 1086 f til 5 : dd „ 
Anzeige für die Herren Glaſermeiſter in und! Ein in Federn hängender, ganz gedeckter Mittags 12 u r. 27, 10.960 16, 2 18 4 8 wu: Dr „Wölkchen 
aaußerhalb Breslau. i haiſen⸗Wagen geht den Ilten d. W. früh, Nachmitt. 8 uhr. 5 10,72 2 ＋ 4 B 8 e 
7 ficken zwei . on hier nad 1 0 105 können noch einige Abends 9 Uhr. ar" 10,601: 4 1 heiter 
vo pi 9 ge Bean: 8 mitfahren. Das Nähere Minimum J. 11, 8 Temperatur) Sder T 15, ö 


turen angenommen, Malergaſſe Nr. 25, be 

Glaſer⸗Meiſter Waldhauſen. 
Runkelrüben⸗ Pflanzen 

ſind vom 12. d. M. an zu haben in Kenſch⸗ 


Heimann Frankfurther, 


„Reuſche Straße Nr. 28, im Meerſchiff. 


vermiethen. 


Höchſter. Ba 


1 Zu ER 7 ö 
0 Schuhbrücken⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke Nr. 81] Weizen: J Sgr. — Pf. 2 r. 6 Pf. 2 
Te A a RA he en Sit, som Sera, eine ar0 1 ae TR 1 S9 BL 1 IR 11 Sgr. 3 — 1 
N H. fi + \ a ohne eu J ermie⸗ x 5 pi Lee 4 0 N 5 
Urſulinerſtraße Nr. Gift von Johannf ab then, und Term. 515 zu deine "Das erſte: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. IR. 4 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. ij 
Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. Nähere ift zu erfragen daſelbſt. a Hafer: — Nl. 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl, 20 Sgr. 6 Pf. 


e pee. Br, 
f . r. 
Rl. 7 Sg 


den 8. Juni 1889. . 


